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Zu Japans Erfolgen in Mittelchina
Unsere Karte deutet die Ausdehnung der von
Japan besetzten Zone in Mittelchina an. Mit
der Eingliederung immer weiterer Teile der
Zentralprovinzen Chinas in das von der Nanking-
regierung Kontrollierte Gebiet werden dem Feinde
Bezirke entzogen, die reich an Rohstoff Vor-
kommen, besonders Kohle und Eisen, sind.
Schansi und Honan, Hupe, Hunan und Kiangsu
ind in den Berichten der letzten Wochen über
den chinesischen Kriegsschauplatz immer wieder

genannt worden Die Operationen, die die Japaner
Wahrend dieser Zeit in den chinesischen Zentral-
provinzen durchgeführt hatten, hatten in erster

Linie den Zweck, die in diesen Räumen auf-
gestellten Verbände Tschungkings vernichtend
zu treffen. So wurde in Schansj die 24. Tschung-
King Armee vernichtet und damit die wich-
tigste Basis, die Tschungking im Norden Chinas
noch besaß, beseitigt. In der Provinz Hupe lief
der Oberbefehlshaber der 5. Tschungking-Armee,

General Tschinheilyi, zu den Japanern über

Parteibegräbnis für Viktor Lutze
Berlin, 6. Mai. Die Nativnalſozigliſtiſche

Parteikorreſpondenz meldet Der Führer hat
für den verſtorbenen Stabschef der SA.,
Viktor Lutze, ein Parteibegräbnis an
geordnet.
Die SA.-Gruppe Elbe gibt dazu noch be
kannt, daß die ſterbliche Hülle des Stabschefs
in einem feierlichen Geleit von Berlin über
Brandenburg durch das Gebiet der SA.
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n vBereitelte Panzerdurchbrüche am Kuban e en
HALILE FREFTAG, DEN MA 1943

Lissabon, 6. Mal
gperrfenerzonen ſtoppten Sturmkolonnen der Sowjels bei Krymſtaja In England haben gieh in den letzten Mons-

dnb. Berlin, 6. Mai. An der Oftfrout
des KubanBrückenkopfes nahmen die Bol
ſchewiſten nach der kurzen Kampfpauſe mit
ſchnell heraugebrachten Truppen ihre Angriffe
gegen unſere Verteidigungsſtellungen hart
weſtlich Krymſkaja von neuem auf. Die von
zahlreichen Panzern und ſtarken Fliegerver
bänden unterſtützten Vorſtöße maſſierter
feindlicher Kraäſte ſcheiterten jedoch nach
ſchweren Kämpfen. Sperrfenerzonen ſtoppten
die vorgehenden Sturmkolonnen ab, ſo daß
Artilleriſten, Panzerjäger und Pioniertrupps
die feindlichen Panzer zum Kampf ſtellen
konnten. Dabei halfen ihnen Kampf und
Sturzkampfflugzenge, die ihre Bomben fort
geſetzt auf die ſich in den Trichterfeldern nur
ſchwerfällig bewegenden Panzerkampfwagen
warfen. Von Granaten und Bomben getrof
fen oder von Sprengladungen zerriſſen, lagen
am Abend dieſes heißen Kampftages die
gualmenden Wracks von 23 feindlichen ver
nichteten Sowjetpanzern vor unſeren Stel
Inngen. Zahlreiche weitere ſchwer beſchädigte
Panger verſuchten die Bolſchewiſten bei Nacht
aus dem Fenuerbereich unſerer Waffen her
auszuſchaffen,

Trotz des Zuſammenbruchs der Panzer
keile hatten ſich die vorgedrungenen bolſche
wiſtiſchen Schützen dicht vor unſeren Stellun
gen feſtgeſetzt, um von hier aus neue Angriffe
vorzutragen. An einer Stelle war es feindlichen Kräften gelungen, ſich ſo weit vorzu

ten in zunehmendem Maße Eingriffe der 'staat-
e daß fie unſere Stellungen unausge ſiehen Stellen in die Führung privater Unter
nen Def le unter Feuer halten nehmungen ereignet, die auch außerhalb Grob-
ſchloß ſich i e d verhindern, ent ritanniens großes Aufsehen erregt haben. Aus
eingeſetzten Ere di de ienung eines hier gen Stimmen der Kritik in der englischen Presse
Diſtif G nadierRegiments, die bolſche nd den umfangreichen Aussprachen über diese
ne e guszuheben. Vorgänge im Unterhaus ist vielfach getolgert

re nen efehl abzuüwarten, ſtürmten ſte orden, daß es sich bei den häufigen Interven-
e v n in die feindlichen Stele tionen der Regierung möglicherweise um eine
ſten ihrer M it Handgranaten und Feuer planmäßige Nationalisierung wichtiger briti-
20 Borſ rer Maſchinenpiſtolen vernichteten ſie cher Wirtschaftszweige handele. Diese Erklä-

ſchewiſten, nahmen weitere 41 gefangen rung wird jedoch den durchaus verschieden-
Merten detteee 'Seenſete re artigen Beweggründen der Amtsstellen, die
bis zum Abend das gange Hauptkampffeld recht Maßnahmen getroffen haben, nicht

h der feindlichen Sturmtruppen Der erste Fall einer Entziehung der Ge-
g echäfisführung, der sich vor einigen MonatenGleichzeitig mit dem Hauptangriff ſcheiter gegenüber der Verwaltung eines bekannten
ten auch die vbolſchewiſtiſchen Feſſelungsvor Kohlenbergwerks, der Point of Ayr Collieries,
ſtöße an der Süd und Nordöflanke. An der ereignete ist tatsächlich nicht ein Beweis für
Landekopffront ſüdlich Noworoſſijſk zerſchlu die Eigenwilligkeit des zuständigen Ministe-
gen Artillerie und Infanterie feindliche Be riums sondern gerade umgekehrt für die Nach

m Einflußreitſtellungen und hinderten die Bolſchewiſten giebigleeit dieser Stellen gegenüber de
daran, über See Verſtärkungen heranzubrin der organisierten Interessenverbände. Das
gen. Jn der Nacht zum 6. Mat verſuchte der Kohlenbergwerk war durch seinen außergewöhn-
Feind wiederum nach ſtarkem Artilleriefener, lieb hoben Leistangeetena bekannt und nahm
mit 18 Booten den Kuban zu überqueren. im britiſchen Kohlenbergbau dadurch eine ge-
Die Maſſe der Kampfgruppe wurde jedoch radezu einzigartige Stellung ein, daß bei ihm
durch das Abwehrfeuer ſchon auf dem Fluß Seit 1926 sich kein Arbeiterstreik ereignet hatte.
zur Umkehr gezwungen. Nur geringe Reſte Weder technische noch Gründe des Arbeitsein-
erreichten das Südufer und t satzes konnten also Wie auch vor dem Ober7 er un wurden dort in sten englischen Gericht auf den Einspruch der
Narkampt vernih er Betriebstührung hin festgestellt wurde

irgendwie für den Schritt des Ministers für

Fanal der Mobiliſierung aller Kräfte Jtaliens
im Unterhaus auf, daß die Point of Ayr Collie

Der neue faſchiſtiſche Parteiſekretär Scorza über die Pflichten der Faſchiſten ries ich bereits längere Zeit viebt nur bei den

Dr. v. L. Rom, 6. Mat. In den letzten zehn
Jahren iſt von all denen, die der Duce als
Parteiſekretäre zu den nur von ſeinen Be
fehlen abhängigen, im übrigen aber mit einer
Fülle von politiſcher, organiſatoriſcher und
diſziplinärer Macht ausgeſtatteten Führern

der Faſchiſtiſchen Partei berief, noch nie eine
derartig grundlegende Rede gehalten worden

wie die, mit der ſich am Mittwoch beim gro
ßen Appell des faſchiſtiſchen Führerkorps
der neue Parteiſekretär Scorza vorſtellte.

Bar jeder Rethorik und organiſatoriſchen
Schmeicheleien, iſt ſie mehr als ein Appell für
den Sieg oder eine Abhandlung über die
Pflichten des faſchiſtiſchen Führerkorps zu
Kriegszeiten. Zugkeich iſt ſie das Bekenntnis
eines in den tiefſten epiſchen Grundſätzen der
faſchiſtiſchen Weltanſchauung wurzelnden
Kämpfertums. „An den Sieg glauben
blind bis zur Abſurdität an den Sieg glau
ben und dann noch und immer noch an den

Gruppe Elbe nach Bevergern. (Weſtf.) geführt Sieg glauben, wenn die ganze Welt zu
wird und folgende Städte berührt: Genthin,
Burg, Magdeburg, Olvenſtedt, Eichenbarleben,
Erxleben, Morskeben und weiter über Helm
ſtedt nach Bevergern. In Magdeburg wird das
Geleit vorausſichtlich heute gegen 19 Uhr auf
dem Domplaß eintreffen, wo vor dem Ehren
mal der Führer der SA. Gruppe Elbe Ober
gruppenführer Kob, im Beiſein des SA.
Führerkorps und Ehreneinheiten von ihrem
Stabschef Abſchied nehmen werden. Die SA.
wird auf der geſamten Strecke Ehrenſpalier
bilden. Jn den berührten Städten werden
Ehreneinheiten dem Stabschef die letzte Ehre
erweiſen.

Sowjets verloren 109 Flugzeuge
Anh. Bexlin, 6. Mai. Die ſowjetiſchen

Luftſtreitkräfte erlitten. am 6. Mai im mitt

Grunde gehen ſollte.“ Und: „entſchloſſen,
mein Leben jederzeit im Dienſte des Duce
und der faſchiſtiſchen Sache vhne das geringſte

Der Auslandssptegel:

großen Arbeitergewerkschaften, sondern auch
Zögern zu geben, ſo ſchwöre ich Jhnen, daß ich heit dem Verband der Kohklenbergbaubesitzer
auch nicht zögern werde, Jhr Leben und das mißliebi t hatte. Die ArbeiterschaftLeben aller Faſchiſten fütr den Duce und die es Vor en geh a nen ren er
faſchiſtiſche Sache zu geben“, ſo lautete dies band organisiert, dessen Beziehungen zu der
Glaubensbekenntnis. Vnternehmungsleitung seit Jahren reVon den Tauſenden von faſchiſtiſchen Par chen vertrauensyoll waren, was nicht nur bei
teiführern, die zum Appell befohlen waren, den großen Gewerkschaften, sondern auch bei
hat auf Grund des Einſatzes dieſes Spre den übrigen Unternehmern des Reviers Miß-
chers in mehr als drei Feldzügen für den fallen erregt hatte. Die Gewerkschaften haben
Faſchismus auf einfachen und ſehr ſchwieri un die Kriegsverhältnisse benutzt, um das
gen Poſten jeder gewußt, daß Scorza der Ministerium durch die Androhung eines größe
Mann iſt, dieſe Bekenntniſſe kompromißlos ren Streiks dazu zu 2wingen, ihnen in dem Be
in die Tat umzuſetzen. Scorza lehnte kom nen h n neben dem
romißlos ab, was in der Feſtſtellung der Arbeiterverband des erkes selber einzuräu-e e und Beſeitigung alter l gen An men. Da die Firma in diesem Streit auch nicht

ſprüchen nicht genügen können, nicht mit Ur Auf den Rückhalt des Unternehmerverbandes
ſprung und Zielſetzung der faſchiſtiſchen Jdee rechnen konnte, gab das Ministerium nach. Um

eine Sozialisierung handelt es sich in diesemvereinbar iſt. Er proklamierte den Total haeinſatz aller Jtaliener für den Krieg und den Falle also offenbar nicht, sehr wohl dagegen
Sieg. „Kriegsgewinnler, Unfähige und Vaga um ne Durchsetzung. von Klassenforderungen
bunden die Vampire und Schaumſchläger“ der Gewerkschaften mit staatlichen Mitteln.
werden mit Scorzas Worten im Frontein Ganz anders als in diesem Sonderfall liegen
ſatz und in den „Legionen der Arbeit Ge die Dies r den m

t t eingriffen in der Flugzeugindustrie. aß zulegenheit haben ihre Pflicht für Italien m ihnen ein sachlicher Anlaß bestand, ist Kaum
eurvpätſchen Freiheitskampf nachgukommen. zu bezweifeln Der Flugzeugproduktionsminister

Cripps konnte bei der Vnterhausaussprache
über die Enteignung der Inhaber von Short
Brothers darauf binweisen, daß diese Firma
für die Herstellung ihres Bombermodells fastAus der größten Judenmetropole der Vell

Unſer Vertreter in Stockholm Neuyork ohne Anteil an den groſzen Kriegsgewinnen Lleichbaren Type. Ebenso war es Fie an

o. st. Stockholm, 6. Mai. Nur eine Stadt
in den USA hat visher ſich noch nicht in dem
ſonſt landesüblichen Ausmaß an dieſem
Krieg bereichern können. Und das iſt ausge
rechnet die größte aller Judenſtädte in der
Welt: Neuyork. Aus den verſchiedenſten
Gründen iſt die große Welle der Kriegsge-leren und füdlichen Abſchnitt der Oſtfront be n n Hrenyort vorbeigezogen. Wahrend

ſonders ſchwere Verluſte Bisher liegen Mel überall in den USA Kriegsgewinnler Rieſen

9 1 S 2dungen über den Abſchuß von 100 Sowjetftug geſchäfte tätigen, liegt über Neuyork eine
Luftkäzeugen vor von denen 93 in Eufträmrien ſchwere Wolke der Geſchäftsſorgen. Die Ent

und 16 durch Flakartillerie der Luftwaffe ab
geſchoſſen wurden. Die Mehrzahl der Sow

täuſchung und Erbitterung über das Aus
bleiben der erwarteten Rieſengewinne iſt

jetfluggeuge wurde im Raum von Hrel ver roß. Und wenn auch das füdiſche Großkapinichtet Hier hatten die Bolſchewiſten einen er Wallſtreet nicht zu klagen hat. alle
Flugplatz anzugreifen verſucht. Jäger und die Hunderttauſender von Juden des Neuyor
Flakartiſlerte bereiteten dem feindlichen Ver ker Mittelſtandes müſſen die Jronie de
band eine vernichtende Niederkage. Der Schickſals erleben, daß ihr Krieg ihnen bis
Verband wurde im Verlaufe einer kurzen lang kaum das eingebracht hat, was ſie mit
aber heftigen Luftſchlacht zerſprengt und die Recht erhoffen zu können glaubten.
Hälfte der in den Raum von Orel varge- Dieſes „traurige Schickſal der größten
ſtoßenen feindlichen Flugzeuge abgeſchoſſen

Neuer Vizekönig für Jndien

Judenſtadt der Welt beſchreibt der Neuvorker
Korreſpondent der Londoner Daily Mail
in einem Aufſatz dem er den etwas drama

o. st. Stockholm 6. Mai. Noch vor Ende tiſch klingenden Titel verlieh: Sie wird die
Mat werde, wie „Nya Dagligt Allehandg“ aus Geſpenſterſtadt genannt.“ Seiner Schilderung

London meldet, eine amtliche Bekanntmachung entnehmen wir folgende
über die Ernennung eines neuen Vizekünigs hin macht Neuyork einen wo terfolgen. Der politiſche Mit- druck. Aber die Wahrheit iſt. daß die Zeit

News Chronicle“ wolle er der guten Geſchäfte für Neuyork vorbei iſt.
daß zum Von allen nörd amerikaniſchen Städten iſt

für Jndien
arbeiter der
fahren haben, ſo heißt es weiter,
Vizekönig ein Kabinettsminiſter ernann
werden ſolle. Jm vorigen
Zuſammenhang Sir Jo
Archibald Sinclair genannt worden.

Stellen: Nach außen
wohlhabenden Ein

t Neuyork von denjenigen die die Kriegsauf-
Jahr ſeien in dieſem träge vergeben. am meiſten vernachläſſigt
hu Anderſon und worden Etwas Unheimliches ſtößt jetzt der

Stadt Neuyork zu. Ueberall kann man

der Börse bereits seit längerer Zeit bekannt
Schilder „Zu vermieten“ in den großen Ge war den Verwaltungen dieser und einiger
ſchäftsſtraßen der Stadt ſehen. Einige der anderer Firmen der Flugzeugindustrie augen-
großen Wolkenkratzer. beſonders das be geoheinlich nicht gelungen, der Finanzprobleme
rühmte Empire State Building, iſt zum Teil ihrer in schnellstem Umfange ausgebauten
leer. Die Arbeitsloſigkeit iſt groß. Ueber Werke Herr zu werden. Insofern erscheint der
eine Viertelmillion Menſchen iſt beſchäfti gtaatliche Eingriff sachklich nicht ohne Grund
gungslos. Man hat jetzt in Karikaturen Daß aber mit ihm auch über die Kriegszeit
Reuyork die Geſpenſterſtadt genannt. Das hinaus noch andere Zwecke als nur die einer
iſt vielleicht eine Uebertreibung, aber eine, Sicherung des kriegswirtschaftlichen Leistungs-
die verziehen werden muß. Sowohl der Ober gtandes verfolgt werden, ist besonders aus den
bürgermeiſter der Stadt wie auch der Gou mehrfachen nterhausaussprachen über diese
verneur des Staates Neuyork haben jetzt in Vorgänge deutlich zu entnehmen. In dieser
offiziellen Erklärungen dargelegt, daß Neu Hinsicht war schon bemerkenswert, daß der
yhork mehr und mehr „in den Abgrund Fiugzeugproduktionsminister Cripps es ab
rutſcht“. Von all den Kriegsaufträgen, die lehnte, irgendwelche bindenden Zusagen über
über ganz Amerika verteilt worden ſind, die Rückerstattung der Aktien des enteigneten
hat die größte aller USA-Städte nur 24 v. H. Werkes nach Kriegsende zu machen. Womög-
erhalten. Dieſer Rutſch nach unten iſt viel lich noch beachtlicher ist. aber die Tatsache,
leicht nur zeitweilig, aber das ändert nichts daß selbst Churchill auf die Aufforderung
an der Tatſache, daß es Neuyork und ſeinen einer Reihe von Abgeordneten, dem Willen der
Bewohnern immer ſchlechter geht. Regierung zur Wiedereinsetzung der privaten

Zuſammen mit dieſer Welle der Depreſ- Vorbesitzer Ausdruck zu geben, aus weichend
ſion aber ſteigen das Verbrechertum und die antwortete. Der Ministerpräsident erklärte
Kriminalität in der Stadt in geradezu unge hierzu nur, nach Kriegsende und nach Wieder-
heuren Ausmaßen. Wenn unſchuldige Spa- aufhebung der Sondervorschriften, die die
ziergänger nun mitten in Manhatkan noch Rechtsgrundlage der gegenwärtigen Eingriffe
vor Mitternacht auf offener Straße über bildeten, werde die Lage bei den betrbffenen
fallen werden und wenn ein Spaziergang im Unternehmungen sich wieder nach dem norma-
bekannten Central-Park ein höchſt gefähr- len Rechtsstand richten. Mit Recht ist hierzu
liches Abenteuer geworden iſt, beſonders für bereits im Unterhaus und in zahlreichen Stim-
Frauen, dann ſtimmt etwas nicht mehr. Da wen dert britischen Presse darauf hingewiesen
bei handelt es ſich nicht ſo ſehr um große worden, daß zum Zeitpunkt der Wiederauf-
Verbrecherorganiſationen, ſondern um klei- hebung des kriegswirtschaftlichen Sonderrechts,
nere Verbrecher, die jeweils ohne höhere Or- das sicherlich noch mehrere Jahre nach Kriegs
ganiſation ihr Unweſen treiben. ende in Geltung bleiben müsse, die Stelbung der
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öffentlichen Hand in der Plugzeugindustrio
schon nach den bisherigen Maßnahmen s0 starb
sein müsse, daß eine Konkurrenz des Privat
kapitals gegen sie fast aussichtslos sei

Mindestens in der englischen Luftfahrtindu-
strie ist also schon nach dem bisherigen Stand
der Entwicklung mit großer Wahrscheinlichlceit
damit zu rechnen, daß der Staat die Gelegenheit
benutzt, sich die ausschlaggebende Stellung zu
verschaffen. Anlaß hierzu bietet allerdings
wohl nicht so sehr eine veränderte Haltung der
staatlichen Stellen in Denn einer Ausdeh-
nüng dex öffentlichen Unternehmertätigkeit als
vielmehr die Furcht vor der Ubermächtigen
Leistungskraft der US-amerikanischen Flug-

Zeugindustrie. Sicher spielen bei dem Flug-
zeugproduktionsminister selber auch die von
diesem seit längerer Zeit offen verfochtenen
staatssozialistischen Tendenzen eine Rolle.
Wenn aber Wie jetzt erkennbar auch
Churchill bereit war, entsprechende Maßnah-
men zu decken, so ist dies in erster Linie auf
die Besorgnis zurückzuführen, daß die englische
Verkehrslüuftfahrt in der Nachkriegszgit durchein Versagen der privaten Industrie Panee
los ins Hintertreffen geraten könne

Im übrigen ist aus verschiedenen Anzeichen
zu entnehmen, daß das Vordringen des Staates
in die Privatindustrie in England nicht auf den
Fall der Flugzeugproduktion beschränkt bleiben
wirch. Erst Ende März 1943 hat sich die Re-
gierung auf dem Wege einer königlichen Ver-

ordnung Vollmacht geben lassen zur Einsetzung
von eigenen Direktoren in die Verwaltungen
aller solcher Unternehmungen, an denen der
Staat durch gewährte Kredite finanziell inter
essiert ist. Das ist aber gegenwärtig im Zeichen
der Einsohaltung der ganzen Industrie in die
Rüstungsfertigung allenthalben der Fall. Gegen
die Verordnung wurde im Unterhaus von einer
Gruppe Von nicht weniger als 120 Abgeordne-
ten durch Einreichung einer direkten Eingabe

„Lebensmittel für die 5owjets vordringlich“

Erklärung des USA Sachverſtändigen Stettinius Rationen der Soldaten nicht geſichert

Dr. v. L. Rom, 6. Mai. Die wiederholt
geäußerte Vermutung, daß die über die
Transiranbaähn gehende britiſch- amerikaniſche
Hilfe für die Sowjets zum größten Teil aus
Lebensmitteln beſteht, wurde jeht durch die
Erklärung des USA- Sachverſtändigen für
die Sowjethilfe, Stettinius, ausdrücklich be
ſtätigt. Dieſe Erklärung bezeichnet die Lebens
mittelzufuhren als vordringlich, da „im an
deren Falle angeſichts der durch den Verluſt
der land wirtſchaftlichen Gebiete der Ukraine
hervorgerufenen Ernährungskriſe in der
Sowjetunion nicht einmal die Rationen für
die bolſchewiſtiſche Wehrmacht, hätten aufrecht
erhalten werden können“,

Hinſichtlich des Ausmaßes der Lebens-
mittellieferungen befchränkte ſich Stettinius
auf die Angabe, daß nach dem Volumen dieſe
Lebensmitteltransporte überhaupt an erſter
Stelle ſtänden. Ein ſtarker Teil der über
Jran nach der Sowjetunion entſandten

Lebensmittel wurde jedoch nach Teilgeſtänd-
niſſen der britiſch- amerikaniſchen Lieferorga
niſation in Geſtalt der „United Kingdom
Commercial Coxporation“, die von dem bri
tiſch amerikaniſchen Verſorgungsrat in Kairo
abhängig iſt, nicht etwa von den Vereinigten
Staaten, geſchweige denn England, geliefert,
ſondern dem Gebiet des Nahen Oſtens und zu
mal Jndiens entnommen, wo auf Grund der
rigoros für die bolſchewiſtiſche Hilfe durch
geführten Beſchlagnahme von Getreide
ſchwere Verſorgungskriſen entſtanden.

Trotzdem genügen dieſe Sendungen für
den Sowfjet-Bedarf bei weitem nicht. Be
weis dafür iſt die Anorönung, die Moskau
der ſogenannten iraniſchen Regierung unter
Ali Suheili erteilte, alle im Jran vorhan
denen Arbeitskräfte für den Ausbau des
Straßennetzes und die Jntenſivierung des
Kraftwagenverkehrs für die Lieferung vom
Perſiſchen Golf nach der Sowjetunion einzu
ſetzen.

Japan und die Zukunft der Philippinen

Der Beſuch des Miniſterpräſidenten Tojo in Manila Das Aufbauprogramm

j. Tokio, 6, Mai. Der japaniſche Mini
ſterpräſident Tojo traf am, Mittwoch über

raſchend im Flugzeug in der Philippinen
hauptſtadt Manila ein. Sein Beſuch anläß-
lich des erſten Jahrestages der Befreiung
Manilas von der nord amerikaniſchen Herr
ſchaft unterſtreicht erneut die in Tokio immer
wieder hervorgehobene Theſe, daß Japans
Kriegführung und Aufbaupläne Hand inan den König Protest eingelegt. Der zuständige Hand gehen. Nach dem Kommunigquée verfolgt

Produktionsminister Lyttelton suchte darauf
das Parlament mit dem Hinweis zu beruhbigen,
daß die neue Bestimmung nur eine mildere
Form des Staatseingriſfs an Stelle der bisher
allein zur Verfügung stehenden Einsetzung von
Kontrolleuren ermöglichen solle,

Dies Kann aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, daß das neue Gesetz, das inzwischen
Rechtskraft erlangte, eine bisher Kaum denk-
bare Ausdehnung der staatlichen Interventions-
mögliehkeiten mit sich gebracht hat-

„Brückenſchlag über Maſſengräber

w. Stockholm, 6. Mai. Stalins Dank für
die überzeugte Hilfeſtellung, die ihm die
Plutokratien mit dem Verſchweigen der bol-
ſchewiſtiſchen Schuld an dem Maſſenmord von
Katyn gegeben haben, hat nicht auf ſich warten
lIaſſen: Stalin hat der „Times“ und der „New
York Times“ ein Jnterview Das
erfolgte auf dem in Moskau üblichen Wege

Die Vertreter der beiden Blätter wurden am
Mittwochmorgen in aller Frühe durch Boten
geweckt, die ihnen einen Brief des Kreml
übermittelten. Darin gab Stalin einige un
verbindliche Redensarten über den Zwiſt
mit den polniſchen Emigranten ab, denen
gegenüber er, um ihnen den Wind aus den
Segeln zu nehmen, ſeine angeblich großherzi-
gen Zukunftsausſichten für Polen bekundete.

Die beiden Korreſpontenden beeilten ſich,
die wenigen Zeilen der Stalinſchen Offen
barung in alle Welt hinauszutelegraphieren.
Da die Botſchaft an ſich ſo wenig Subſtanz
enthielt, wurde in dem Telegramm hervorge
hoben, daß der Text in ruſſiſcher Sprache ab
gefaßt worden ſei, daß Stalin weißes Papier
benutzt und ſeine Unterſchrift mit einem
grünen Bleiſtift darauf geſetzt habe. Jetzt
müſſe, ſo meint man in Londoner Kreiſen zu
dieſem „bedeutſamen Dokument“, ein Brücken
ſchlag zwiſchen den Sowjets und den polni
ſchen Emigranten möglich ſein, ein Brücken
ſchlag über die Maſſengräber von Katyn,

Dre Meter eide
Roman von M. Céusemann

Fortſetzung

Sie lachte leiſe; ihre Augen blitzten in
ſpitzbübiſchem Vergnügen. Dann wurde ſie
ernſt. „Und ich werde einen Tag hungern
müſſen“, ſagte ſie laut und eindeutig, wandte
ſich ab und begann, ihre Sachen haſtig und
unordentlich in den Koffer zu werfen.

„Was iſt?“ ſtammelte ſie verwirrt, als es
klopfte und ſie mit gerötetem Geſicht die Tür
öſfnete.

Treuherzige Augen eines kleinen ge
Kellners ſahen ſiean, Er fragte, ob ſie das
Frühſtück auf ihr Zimmer wünſche.

„Aufs Zimmer?“ Sie reckte ſich. „Ja, na
türlich ich bitte darum!“

Mit ſtiller Freude ließ ſte den ſtarken, duf
tenden Kaffee in die dünne Taſſe laufen, ab
Sahne und Zucker dazu und vertilgte mit
gutem Appetit den Schinken, die Eier und das
ganze Brot. Es mußte ja reichen, einen lan
gen, langweiligen Tag lang

Lautlos ſchritt ſie über die dicken, roten
Läufer, Den leichten Seidenmantel hatte ſie
ſo über den Arm gelegt, daß er den Koffer
faſt verdeckte. e

Biſping war ein ungufmerkfamer Gaſt
geber, Seine Blicke teilten ſich zwiſchen der
Tür, durch die Martina den Frühſtücksraum
betreten mußte und der Wanduhr, auf die er
immer wieder ſchaute. Die Zeit verrann, und
Martina erfchien nicht.

Ob ſie ſo lange ſchläft? dachte er zärtlich.
Kleines, ängſtliches Mädchen, das ihm geſtern

abend noch einige Stunden den Schlaf ge
raubt hatte, weil er immerfort an ſie denken
mußte, und das ſeine Gedanken wieder be
ſchäftigte, ſeit er aufgewacht war.

„Entſchuldigen Siel“ bat er die Herren,
die an ſeinem Tiſche ſaßen. Ohne nähere
Erklärung ſchritt er zur Halle. Plötzlich

der Aufenthalt des Premierminiſters auf den
Philippinen im beſonderen den Zweck, ſich in
freimütigem Gedankenaustauſch mit dem
Chef der Zivilverwaltung der Philippinen
und ſeinen Mitarbeitern auszuſprechen.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter
erörterte er auch mit dem Chef der auf den
Philippinen eingeſetzten japaniſchen Flotten
und Landeinheiten die militäriſchen Verhält
niſſe. Am Donnerstag wurde eine Dankes-
kundgebung zum Jahreskag der Befreiung
abgehalten, an der 400 000 Bewohner Mani
las teilnahmen. Jn einer Anſprache unter

ſtrich dabei Tojo ausdrücklich die Bereit
willigkeit Japans, den Philippinen die Un
abhängigkeit zu geben. „Die Eindrücke, die
ich hier von den energiſchen Anſtrengungen
für die Errichtung eines neuen philippiniſchen
Staates und von eurer begeiſterten Zu
ſammenarbeit mit Japan erhalten habe“, ſo

führte der Miniſterpräſident aus, „veranlaſſen
mich, die Worte zu wiederholen, die ich zu
Beginn im japaniſchen Reichstag ſprach.
Nämlich, daß Japan den Philitppinos die
Verwirklichung ihrer Unabhängigkeit ermbg
lichen wird.“

In demſelben Augenblick, in dem Tojo
ſich von der Treue der Bevölkerung und der
Aufbauarbeit überzeugen konnte hielt es
General Mace Arthur für angebracht, an den
Fall der Jnſelfeſtung Corregidor vor einem
Jahr zu erinnern. Wenn es auch nur ein
kahler Felſen auf den Philippinen ſei, ſo
ſähe er doch in ihm ein Symbol für die
Ehre der Nation.

Bolſchewiſtiſche Werkſpionage in Schweden

Agitatoren hinterlaſſen überall ihre Spuren Geld ſpielt keine Rolle
o. st. Stockholm, 6. Mat Ueber die umfang

reiche bolſchewiſtiſche Agitations- und Spio
nagetätigkeit in der ſchwediſchen Induſtrie iſt
jetzt ein ausführlicher Aufſatz in der Fachzeit

ſchrift des ſchwediſchen Metallarbeiterverban
des erſchienen, der offenſichtlich in vielen
Kreiſen großes Aufſehen erregt hat. Ueber
die Tätigkeit bolſchewiſtiſcher Agenten wird.
in dem Aufſatz folgendes berichtet: Die Bol
ſchewiken haben ein Werkſpionageſyſtem. in
Schweden errichtet und bei ihrer diesbezüg
lichen Tätigkeit geradezu raffinierte Methv-
den ausgearbeitet, die der Beachtung wert
ſind. Die Agitationsoffenſiven, die die Kom
muniſten in den Fabriken und Werken be
treiben und ihre Spivnagetätigkeit müſſen auf
die gleichen Auftragsſtellen zurückgeführt
werden. Man hat gute Gründe für dieſe
Annahme, ſo heißt es in dem Aufſatz. Die
kommuniſtiſche Partei Schwedens ſcheint im
übrigen keinerlei finanzielle Schwierigkeiten
zu kennen. Jm Gegenteil, in beſonderen Par
teiſchulen werden Agitatoren ausgebildet, die
dann hier und dort in den Arbeiterklubs auf
tauchen. Dieſe Agitatoren haben ganz be
ſtimmte Aufträge.

fühlte er, wie ſein Herz ſchneller zu ſchlagen
begann. In ſeinem Geſicht malte ſich un
gläubige Unruhe, als er Marting vor der
Loge des Portiers ſah. Zu ihren Füßen
ſtand ihr Fleiner, dunkler Koffer.

Sie will ausreißen! begriff er ſofort. Jn
ſchnellen Entſchluß trat er zu ihr und drehte
ſie zu ſich. Ueber ihre Schulter hinweg ſagte
er in das Geſicht des Portiers: „Laſſen Sie
den Koffer bitte wieder in das Zimmer
meiner Frau bringen. Wir haben uns ent
ſchloſſen, noch einen Tag zu bleiben.“ „Was
in aller Welt iſt mit dir Martina“, fragte er
haftig, zog ſie zu einem runden Tiſch und
re Platz zu nehmen. „Wohin willſt du
aufen?“

„Das fragſt du?“ Martinas Stinrme bebte.
„Näch Hauſe! Wohin ſonſt? Sie ſollten ſich
freuen, mich loszuwerden. Am beſten hätten
Sie mich geſtern ſchon fahren laſſen!“

Jochen griff nach ihrer Hand und drückte
ſte feſt. Er wußte plötzlich, daß ſie ſich nicht
länger halten ließ aber er wollte ſie nicht
gehen laſſen aus Gründen, die er ſich im
Augenblick nicht eingeſtand. Unruhig ſuchte er
nach einem Ausweg, und als er ſagte Gut,
Martinga, ich werde dich zum Bahnhof be
gleiten, nur mußt du mir vorher geſtatten zu
frühſtücken!“ ſpülte eine Welle von Scham und
Unzufriedenheit durch ſein Herz. „Komm!“
bat er mit leiſer Stimme, und zog ihre freie
Hand unter ſeinen Arm und führte ſie, ihren
leichten Widerſtand nicht beachtend, in den

Speiſeſaal, SMarting wurde aufmerkſam, als Lacour
auf. ſie zuſchritt, ſie mit ſichtlicher Freude be
grüßte und ſie fragte, wie ſie geſchlafen habe.
Sie zwang ſich zu einem höflichen Wort und
nahm auf dem Stuhl, den Lacour ihr anbot,
Platz. Während ihre Augen über den Tiſch
flogen, und an Biſping, der ihr gegenüberfaß,
haften blieben, wurde ſte blaß. Jhre Lippen
begannen zu zucken und ihre Finger zer
pflückten ein weißes winziges Taſchentuch.

Biſping erſchrak über die Bedenkenloſigkeit,
mit der er ſie zum. Bleiben gezwungen hatte.
Er verwünſchte Lacottr und die anderen
Herren, die ſich um Martina bemühten und

Leider, ſo wird weiter ausgeführt, zeigt
ſich, daß allzu viele Arbeiter der ſchwediſchen
Induſtrie in die geſchickt ausgelegten bolſche
wiſtiſchen Fallen gehen. In der Regel blei
ben auch die bokſchewiſtiſchen Agitatoren nicht
lange auf einem Arbeitsplatz. Sie ziehen

von Werk zu Werk und leiſten dort ſoviel
agitgtoriſche Arbeit, wie das im Intereſſe
der Partei liegen kann.

In dem Aufſatz der Fachzeitſchrift wird
dann an gewiſſe, ganz beſonders bekannte
Fälle von bolſchewiſtiſcher Werkſpionage und
Wühlagitation erinnert, wie beiſpielsweiſe
der Fall des Jngenieurs Hultin, der kriegs
wichtige Geheimniſſe über ein ſchwediſches
Werk mit Hilfe von mehreren Arbeitskamera
den an die Bolſchewiſten verraten hatte. Ab
ſchlteßend wird och auf einen anderen Fall
von bolſchewiſtiſcher Werkſpionage hingewie-
ſen, der ſich in einem Werke in Fagerſta er
eignete, wo bolſchewiſtifche Spione verſucht
hatten, ſich eines der größten ſchwediſchen
Werkgeheimniſſe zu bemächtigen, nämlich des
Herſtellungsgeheimniſſes des ſogenannten
SecoStahls.

In hinderten ſie durch ein freundliches Wort,
einen Blick um Verzeihung zu bitten.

Erſt bettelnd, dann fordernd, richtete er
ſeine Blicke auf ihr Geſicht. Doch Martina wich
ihnen aus. Auch vermied ſie, mit ihm zu
ſprechen. Aergerlich, erſt auf ſich, dann auf ſte,
beobachtete ſie Biſping; doch zwang ihm die
beherrſchte Art, wie ſie ſich gab und wie ſie ſich
mit ſeinen Gäſten unterhlelt, Bewunderung
ab. Nur er bemerkte, wie ſie fich quälte und
ſich zwang, Haltung zu bewahren. Er ſah es
an ihrer ſchmalen, braunen Hand, die unruhig
ein Streichholz nach dem anderen nahm üm
es in winzige Stücke zu zerbrechen.
Als die Herren zum Aufbruch drängten,

hielt er ſte mit keinem Wort. Schweigend ge
leitete er ſie zur Tür, gab widerwillig ſeine
Zuſtimmung zu der Abendeinladung und
kehrte langſam zu Martina zurück, die ihm
mit fremden Augen entgegenblickte.

„Was haben Sie mir jetzt noch zu ſggen?“
fragte ſie leiſe, jedes Wort betonend. „Finden
Sie nicht, daß Sie ſich ſehr ſchlecht benehmen?“

Ja ſagte er einfach. „Das Böſe in
mir iſt immer ſtärker als das Gute. Jch wollte
Sie noch nicht fortlaſſen“. tiefes. Rot legte
ſich auf ſeine Stirn zweil ich Sie näher
kennenlernen muß!“
Wie kkäglich ex ausſahl! Das Seltſamegeſchah, daß aller Zorn aus Martinas Zügen

de daß es ſie bedrückte, ihn klein und
chuldbewußt vor ſich zu ſehen, daß in ihr der

Wunſch aufſprang, er möge wieder herrſch
ſüchtig über ſie verfügen.,
Ein weicher, unglücklicher Ausdruck trat in
ihre Züge und ließ ſie älter erſcheinen.

„Jch wage nicht mehr zu denken, was ge
ſchehen ſoll. Die Verantwortung liegt bei
Jhnen. Es iſt Mittag heute kann ich Berlin
nicht mehr erreichen!“

Sie ſchwiegen. Martinas Finger zogen die
Sonnenkringel nach, die auf dem weißen
Diſchtuch tanzten.

Ein männlicher Zorn regte ſich in Biſping,
weil er ſich eingeſtehen mußte, daß heute das
Spiel des geſtrigen Tages zu werden begann.
Als Gefühlsduſelei verfluchte er, was ihn
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Der Füntto

Zeichnung: Hövker

Die letzte Zählung hat ergeben, daß in Neuyork
jeder fünfte Einwohner ein Jude ist

Schwere Panzerverluſte des Feindes
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
winn. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
An der Oſtfront des KubanBrückenkopfes griff der

Feind geſtern den ganzen Tag über mit ſtarken Kräf
ten an. Alle Angriffe wurden abgeſchlagen und da
bei zahlreiche Panzer vernichtet

Von der übrigen Oſtfront werden bis auf die Ab
wehr örtlicher Angriffe des Feindes ſüdlich des
Jlmenſees keine Kampfhandlungen von Bedeutung

gemeldet. 8Jn Tuneſien wurden mehrere feindliche Angriffe
gegen den nördlichen ünd mittleren Frontabſchnitt
abgewieſen. Dabei wurden öſtlich Mateur von 24
angreifenden Panzern 13 abgeſchoſſen. Deutſche und
italieniſche Fliegerverbände vernichteten bei Tief
angriffen eine größere Zahl von Kraftfahrzeugen
und mehrere Panzer. Schwere Kampfflugzeuge grif
fen in der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der
algeriſchen Küſte an.

Jn den Morgenſtunden des 6. Mai verſenkten
deutſche Küſtenſicherungsſtreitkräfte vor der bretoni

ſchen Küſte ohne eigene Verluſte ein britiſches
Schnellboot und beſchädigten drei weitere ſchwer.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer

nen Kreuzes an Oberleutnant d. R. Gottfried Donat,
Kompaniechef in einem Grenadiere Regiment.

Korpsführer Krauß, der zu einem Beſuch in
Preßburg weilt, wurde vom Miniſterpräſidenten der
Slowakei Tuka empfangen.

Die vulgariſche Armee beging am Donnerstag
ganzen Lande den „Tag der Tapferkeit“, den grö
ken nationalen Feiertag des Jahres. Jn Sof
fand, wie alljährlich, nach einem Gottesdienſt eine
Parade vor dem König an der Alexander-Newſkie
Kathedrale ſtatt.

Das USAKriegsdepartement gab bekannt, daß
weitere 14 Perſonen, die ſich in dem Flugzeuge be
fanden, mit dem Generalleutnant Andrews, der
Oberbefehlshaber der USATruppen in England, in
Jsland verunglückten, den Tod fanden.

Der USASenat ſtimmte einer Geſetzesvorlage zu,
die die Uebernahme kriegswichtiger Jnduſtrieanlagen
und Gruben, in denen Streiks gusbrechen, durch die
Regierung und die ſtrafrechtliche Verfolgung ſtrei-
kender Arbeiter in von der Regierung übernomme
nen Betrieben vorſieht.

Paraguays Kriegsſchulden an Braſilien ſind vom
braſilianiſchen Staatspräſidenten Vargas geſtrichen
worden.
Gauverſagsleſter, Burkhard Vincente. Haupiscbritt-
ſeiter Dr. Rar)- Friedrich Lauer, Druck and Verlag
Mifteidenischer National. Verlag Gmb. Halle Gasle),
Walsenbausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 R (einsehbließbeb. Botenlohm).

immer wieder zu unüberlegten Handlungen
trieb. Als er auf die unruhige kleine Hand
Martinas ſtarrte, wußte er, daß er Martina
mit den Frauen, die bisher ſein Leben ge
kreuzt hatten, nicht vergleichen durfte.

„Es iſt zu ſpät, um abzureiſen“, ſagte Mar
tina mit ferner Stimme, „nun muß ich nachts
fahren.“

„Unſinn!“ fuhr er fort. „Du nimmſt alles
viel zu ſchwer. Du bleibſt noch einen Tag
hier. Ich habez jetzt dieſe dumme Einladung
für dich und mirh angenommen. Wir gehen
hin, und morgen begleite ich dich.“

„Und weiter? Jn Berlin wirſt du mir
„Auf Wiederſehen!“ ſagen, und ich muß ſehen,
wie ich allein den Wirrwar löſe. Egoviſtiſ
ſeid ihr Männer nur an euch denkt ihr!

Jochen warf ihr einen flammenden
Blick zu.

„Du dummes Kind!“ fuhr er ſie an, doch
unter dem rauhen Ton lag tief verborgen
Zärtlichkeit. „Jch werde alles für dich tun.

Mit geiſtesabweſendem Geſicht blütkte
Marting ins Weite. Jhr Geſicht war ſo von
Trauer erfüllt, daß er es nicht länger er
tragen konnte.

„Martinag bat er.
Sie hob den Kopf in den Nacken, z

langſam eine Locke durch die Finger unſagte: „Jetzt iſt es genug. Ob ich fahre oder
bleibe, iſt gleichgülkig geworden. Aber laß
die großen Worte! Sag nicht mehr dieſe all
gemein üblichen Dinge. „Jch werde alles
für dich tun!“ Nichts wirſt du tun! Jch
werde allein fertig werden. Und jetzt wollen
wir gehen. Das gute Zureden nutzt nichts.
Wenn ich nun einmal in Müchen bin, ſo
möchte ich es kennenlernen.“

Ein Sehnen überfiel ihn, ſie in ſeine
Arme zu nehmen, aber Marting vermied
jede Annäherung. Sie achtete auf die Kluſt
die zwiſchen ihnen lag, und wich unmerklich
zur Seite, wenn ſeine Hand die ihre wie un
abſichtlich berührte. Ueber ihnen lag friſch und
lieblich die weiche, nach Blüten, erſtem Grün
und Frühling duſtende Luft des Mais.

(Jortſetzung folgt)
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7. Mai
Um die Kranenrurpe

Die Werkssirene hat den Arbeitsbeginn an-
gezeigt. Die letzten Eiligen streifen die Schutz
Kleidung über und schalten ihre Maschinen ein,
das Tagewerk beginnt, Räder laufen an, das
Fließband wird lebendig Der Arbeitstakt pulst
im gewohnten Rhkythmus, Wenn nur ein Platzan den Arbeitsstellen leer bleibt, roh des bis

ins Letzte aufeinander eingespielte Gefüge der
Produktion in Unordnung zu geraten, sogar zu
stocken, bis eine Ersatzkraft für die fehlende
beschafft ist. In Zeiten der höchsten Anforde-
rungen an die Leistungsfähigkeit, wo jede
Arbeitskraft Kostbar geworden ist, gilt in jedem
Betrieb Erkrankungsfällen in der Gefolgschaft
erhöhte Aufmerksamlkeit, Das Bemühen, diese

polſtſt, a veohleohthin der Innenpolitſe dar-
stellt, hat man in den letzten Jahren die Be-
deutung des Reisanbaus erkannt. Die Anbau-
flächen konnten erheblich erweitert werden.
Durch Gründung von sogenannten Wasser-
syndikaten wurden die Kkostspieligen Bewässe-
rungsanlagen geschaffen, auberdem wurden den
Bauern Prämien gezahlt. Zugleich empfahl man
die Fruchtfolge Tabak Baumwolle Reis,
Reisfelder finden wir u, a, auch in Rumänien,
Griechenland und Ungarn. Im Südwesten
Europas ist Spanien, das Zeitweilig schon
beachtliche Ernten -erzielte, das wichtigste
Reisland,

Auch nach dem Kriege dürfen diese Anbau-
erfolge nicht wieder aufgegeben werden. Der
Wille Europas, seine Nahrungsfreiheit mit allen
Mitteln zu erreichen wird auch dann der über-
geordnete Gesichtspunkt sein. rd.

Convo-Stortes
Empfangen von reizenden, leichtgeschürzten

Girls, über deren eindeutige Aufgabe Kein
Ausfälle so gering wie möglich zu halten, ist Zweifel besteht, betritt der rauhe Seemann, der
die wichtige Aufgabe, zu deren Erfüllung an
nichts gespart werden darf

Das Beispiel eines Gießereibetriebes zeigt
den Erfolg solcher Vorsorge für die Gesund-
erhaltung und dadurch Sicherung der fort-
laufenden Arbeitsleistung einer Betriebsgefolg-
schaft, Wie wir sie auch aus anderen Betrieben
kennen. Da gerade in einer Gießerei die Kurve
der Erkrankungen durch die Eigenart der
Arbeit steiler zu sein pflegt als etwa in der
Lebensmittelindustrie, verdient dieses Beispiel
besondere Beachtung Der Krankenstand in
dieser Gieberei wies in früheren Jahren 8 v. H.
und höhere Zahlen auf. Ende 1942 wurden
dagegen nur noch 2,4 v. H. als krank gemeldet
Der Weg zu dieser beständigeren Arbeitsfähig-
keit führte über den Aus und Umbau der
Aufenthaltsräume und Speisesäle, die nun
heller und luftiger wurden. Dazu Wurden
Wasch- und Duschanlagen geschaffen; wo sie
schon da Waren, sind sie jetzt den sanitären
Forderungen angepaßt, Der Fußboden erhielt
in allen Arbeitsrägmen, selbst in den groben
Hallen, einen leicht sauberzuhaltenden
Plattenbelag. Elektro-Lastenzüge erleichterten
besonders den neu eingestellten Frauen den
Transport des Materials forderten außerdem
weniger Menschen und schonten ihre Kräfte
Alle Täüren, die beim Oeffnen Zugluft Ver-
ursachten, wurden umgebaut, außerhalb liegende
Treppen wurden nach innen verlegt- Durch den
Einbau von Ventilatoren und Exhaustoren
Konnte die Belastung durch Staub und über
große Hitze bedeutend verringeris werden

Neben diesen baulichen Verbesserungen trug
aber auch der Betriebssport zur Erhaltung der
Kräfte bei. Ein Viertel der Belegschaft nahm
trotz Wöchentlicher Arbeitszeit von 60 Stunden,
regelmäßig an den Debungestunden teil. Durch
die Ausbiidung von Gesundheits- und Unfall-
echutzwaltern wurde jede Quelle von Unfall-
mögliehkeiten abgedrösselt, Der Erfolg all
dieser Mühen blieb nicht aus Obwohl durch
den Krieg der Altersdurchschnitt in dieser
Gießerei starle anstieg, sind die Unfälle zu
eſner Seltenheit geworden, und dis Zahl der
ausfallenden Arbeitsstunden durch Krankheit
nahm bedeutend ab.

Diese Erfahrungen weisen den Weg zur
zusätz lichen Sicherung der Leistungsfähigkeit,
die Reserven ausschöpft, die sonst verloren-
gehen. Die Möglichkeiten zur Senkung der
Kranſenziffern, die solche uhgenutzte Leistungs-
reserven bergen, werden betriebsgebunden ver-
gohieden sein, aber bei verständnisvoller inner-
betrieblicher Zusammenarbeit werden sich
überall Mittel und Wege finden lassen, die zur

diesem Ziel führen, d.Retsfelder tn Europa
Politik und Wissenschaft sind sich darüber

einig, daß Europa seine Nahrungsfreiheit er-
ringen kann. Es bedarf dazu der Bebauung
aller Kulturböden und der planmäßigen Bewirt-
schaftung, Der Krieg, der uns die Dringltckkeit
dieser Aufgabe vor Augen führt bereitet
zugleich der Verwirklichung einige Schwierig-
ſeiten und zwar durch den Mangel an Land-
arbeitern und Landmaschinen, Europas Speise-
Karte wird dennoch eines Tages
mengenmäßigeüsreichend, sondern auch bunt in
der Zusammenstellung sein. Selbst Reis wird
auf unserem Kontinent in größeren Mengen
angebaut werden.

China, Indien und Japan sind die großen
Reisbauländer der Erde, Japan mitzunennen,
heißt schon, der Legende entgegentreten, Wo-
nach Reis nur in tropischen Gebieten gedeiht,
Nichts wäre irriger als diese Vermutung, denn
es gibt zahlreiche Reisarten, die auch in sub
tropischen bis gemäßigten Zonen mit Erfolg
angebaut werden. Drei Faktoren lassen den
Reis reifen: Wärme, Wasser und Arbeitskraft.
Manche Reisarten gedeihen schon bei zwei
Monaten kräftiger Wärme, und das bedeutet,
daß Südeuropa zum Anbau geeignet ist. In
Italien wird ein Reis angepflanzt, der die
höchsten Helctarerträge in der Welt bringk,
Beweis genug, daß in Europa mehr Reisfelder
grünen Könnten, als bisher für möglich gehalten
wurde.

Für den Südosten ist der Reis eine Körner-
frucht der Zukunft. denn dort findet sich zur
Wärme und zum Wasser auch eine bisher nicht
voll genutzte bäuerliche Arbeitskraft. Der

Bauer des Donauraumes hat im allgemeinen
keinen großen Besitz. Nirgends herrscht so das
Zwergbauerntum vor wie im Südosten. Infolge-
dessen ergibt sich in den Landbezirken ein
Be ölſcerungsdruck, Ein Ausweg ist der Anbau
von Nahrungs- oder Industriepflanzen, die viel
Arbeit erfordern. und dementsprechend beacht-
liche Helctarerträge geben sowie bessere Erlöse
bieten. Der Reis ist es, der von allen Körner-
früchten die höchsten Hektarerträge bringt, aber
auch außer besonderer Bewässerung viel Pflege
er fordert. Daher wurde der Reis im Laufe
einer langen Zeit zum bevorzugten Nahrungs-
mittel in Gebieten, wo auf Verhältnismäßig
engem Raum viel Menschen wohnten, Indien
und China sind die Beispiele dafür.

In Bulgarien, wo die Börderung der Klein-
bauern den wichtigsten- Teil der Wirtschafts-

Füßen weggeschossen sein,

nicht nur

M XKunst, die Eigenwilligkeit

eben die Atlantik- Fahrt im Geleitzug über-
standen hat, eine eigens für ihn geschaffene
Unterhaltungsstätte in seinem Bestimmungshafen,
Kräftige, Konzentriert alkoholische Getränke
und reichhaltige Speisen auch auserlesene
Genüsse verzeichnet die Karte ergänzen den
gemütvollen Rahmen, den man den Männern
von den Frachtern bietet. Sie, die Tage und
Nächte im Kampf gegen deutsche U-Boote und
Flieger lagen, die, wie es heißt, mit dem Leben
ab geschlossen haben, sollen bei Hummer-
mayonnaise, Whisky und opferbereiten Diene-
rinnen der Liebe ihren Kummer vergessen und
den schweren Stunden zur See einige heitere
an Land ganz nach ihrem Geschmack folgen
lassen. So segensreich, ja so Verständnisvoll
ist das Wirken der nordamerikanischen Reeder,
daß sie gerade dieser Seite der Betreuung ihrer
Seeleute, die sie nur mit letzter Gewalt auf
ihre Schiffe bringen, ihr besonderes Augenmerk
zuwenden. Sie chartern sich einen früheren
Bar-Keeper, Sally Mohnson, dessen Name seine
Abstammung unzweideutig verrät, als Manager,
stecken in Ausstattung und Herrichtung der
Gaststätten auch etwas Geld, das nun durch
den tüchtigen Besuch der Seeleute sehr bald
wieder hereinkommt, ja man Kann sagen: die
Heuer fließt auf diesem uns etwas ungewöhn-
lichen, dafür keineswegs langwierigen, echt
jüdischen Weg wieder teilweise in die Taschen
der geschäftstüchtigen Reeder zurück-

Uns scheinen die Gedankengänge, die zu
solchen Einrichtungen -führen, so absurd, daß
wir ihnen kaum zu folgen vermögen. Aber
das Büchlein „ConvoyrStories“ (Geleitzug-
Geschichten), das jetzt in den USA erschienen
ist, verrät sie uns und schildert alles in s0
bunten schillernden Farben, daß den Vankee
und dem Seemann eine richtige Lust packen
muß, auf den Frachtern Dienst zu tun, Selbst-
verständlich ist von Leuten, die es selbst nicht
erlebt haben, auch das. „Heldentum“ dieser
Convoy-Fahrer dargestellt, alles Beweise, wie
notwendig dieses Lockmittel ist. Daß man
dabei auch von einem „Klub der Torpedierten“
erfährt, kann nicht verwundern, Dreimal müssen
dem Seemann die Planlcen sozusagen unter den

ehe er in diesen
Klub aufgenommen wird, dem als einziger
Nichttorpedierter ſener tapfere Bar-Keeper aus
Chicago, jener Jude Sally, vorsteht,

Eigenartige Geleitzuggeschichten sind es
also, die uns hier erzählt werden, und, nur eine
einzige reale Tatsache spricht aus ihnen Die
zusehends wachsende Sorge um den ständig
sich erhöhenden. Tonnageschwund, Fl.
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Die große Abwehrgehlacht in Tunesien
Rückschau von Oberstleutnant A, von Olberg

Der OKW.-Bericht vom 27. April ſtellte
feſt, daß der feindliche Großangriff in Tune
ſien nun auch in ſeinem 2. Abſchnitt geſchei
tert ſei. Damit iſt ein Einſchnitt in dem ge
waltigen Geſchehen in Nordafrika eingetre-
ten, der uns Anlaß zu einer rückſchauenden
Betrachtung gibt. Am 21. März verlief die
deutſche italieniſche Fryntlinie in Nordtuneſien
in weitausholendem halbkreisförmigem Bo-
gen von der Mündung des WadiJouara, 100
Kilometer weſtlich Biſerta nach Süden die
Salz-Seen umfaſſend, bis zur Mündung des
WadiZeus, der bei, Mareth in den Golf von
Gabdes fließt. Jm Weſten ſtanden die Achſen
truppen in ihren gutausgebauten Verteidi-
gungsſtellungen im Aklas Gebirge, deſſen
zahlreiche Täler ſich dem Gegner ſperrten.
Jm Südabſchnitt diente die MarethLinie als
Rückhalt. Bis zum 26. März entwickelten ſich
hartnäckige Kämpfe an allen Fronten, in
dexen Verlauf die Achſe am 22. und 23. in hef
tigen Gegenangriffen den Gegner im Südab
ſchnitt auf ſeine Stellungen zurückwarf.

Trotz der bedeutenden taktiſchen Erfolge,
die die deutſch-italieniſchen Streitkräfte in
dieſen Tagen erreicht hatten, war der Druck
des Gegners auf die MarethLinie und nörd
lich des Sumpfgebietes ſo bedrohlich, daß Ge
neralfeld marſchall Rommel ſich zu erneuter
Zurücknahme ſeiner Truppen im Südab
ſchnitt entſchloß. Freilich war die Abſicht Ge
neral Alexanders, durch den nordamerikani-
ſchen Vorſtoß auf Sfax die Achſentruppen in
zwei Teile zu ſpalten und die Südgruppe da
mit einzukeſſeln durch die ſchwere Schlappe
der USA völlig geſcheitert. Immerhin blieb
die Flankenbedrohung beſtehen und löſte die
deutſchitalieniſche rückläuftge Bewegung aus.
Mit außerordentlicher Geſchicklichkeit wurden
dieſe Abſetzbewegungen in der Weiſe durch
geführt, daß ſtarke Nachhuten ſtändig am
Feinde blieben, während die Hauptkräfte nach
Norden zurückgenommen würden.

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß die Zahl
der zu hartnäckiger Verteidigung geeigneten
Stellungen in dem nordtuneſiſchen Raum
außerordentlich groß iſt, und um ſo günſtiger
zu hartnäckiger Abwehr, je weiter die Front
nach Norden zurückgenommen wird. Aus
dieſen Erwägungen heraus wurde unter ſehr
ſchweren, aber im weſentlichen für die Achſen
truppen erfolgreichen Nachhutgefechten die
Front mehr und mehr zurückverlegt. Am
114. April waren Sfax und Kairuan dem
Gegner im Zuge der Ausweichbewegungen
überlaſſen. Damit zeigt es ſich, daß General
feld marſchall Rommel entſchloſſen war, ſeine
Truppen unter Ausnützung der Gunſt des
Geländes auf einen großräumigen natür
lichen Brückenkopf, vorwärts der Häfen Bi-
ſerta und Tunis, zurückzunehmen. An der
Weſtfront hatten Briten und Nordamerikaner
wohl die Aufgabe, im Süden auf Sfax, in
der Mitte auf Suſa und im Norden auf Bi
ſerta durch das Gebirge zur Küſte durchzu
ſtoßen. Alle dieſe Angriffe blieben in den
Atlastälern unter ſchwerſten Feindverluſten
und Einbuße großer Panzermengen liegen,
ſo daß die Gegner mit dem 11. April dieſe
Teiloffenſive zunächſt einſtellten. Jm Süden
hatten die Truppen Montgomerys nach
Ueberwindung des ſchmalen Gebirgsrückens
Teboga, weſtlich Gabes, wieder Raum zur
Entfaltung ihrer weit überlegenen Kräfte

Köpfe zur Zeit

In der deutschen Musikwelt nimmt der
Tondichter und Kulturpolitiker Hans
Pfiützner, der in diesen Tagen Seinen74. Geburtstag feiern honnte, eine beson-
dere, aber auch einsame Stellung ein. Des
Tondichters „Ton und Klang“ ist wohl am
ehesten in einer, Synthese zwischen rein
Musikalischem, wie es der grohe Roman-
tiker Schumann in sich. birgt, und Mustk-
dramatischem, wie es seinen Kulminadtions-
punkt in Richard Wagner fand, ausge-
drückt. Des Meisters un-
beugsamer Glaube an die
ethische Sendung seiner

seines Künstlertums, un
des Menschen Pfitzner
hat allerdings dazu Sge-
führt, dab er und sein
Werk durch Jahrzehnte
hindurck verkannt oder
zumindest nicht aner-
kannt wurden. Bewubt
ist Pfitzner für die Ro-
mantik und ihre Kunst-
auffassung eingetreten,
beißend Fämpfte er eben-
so folgerichtig gegen die
Auslassungen einer über-
steigerten Zeit, und seine
Schriften, in denen er
eftig polemisterte, haben
manch. harte Debatte
unter Mitstreitern und
Cegnern ausgelöst. „Die
Aesthetik der mustkalischen Impotenz“,
eine Schrift, die sich vor allem gegen den
Schrittmacher eines jüdisch- internationalen
Mustkgeistes, Paul Beker, richtete, wurde
zum Fanal eines deutsch- und artbewußten
Kulturpolitikers. Es ist allerdings schwer,
zum Wesenskern seiner Musik vorzudrin-
gene Eine gewisse Herbheit, die bis an die
Grenzen einer grüblerischen Verschlossen-
Reit, ja bis zur Unsinnlickkeit vorstöbt,
üäberschattet den romantischen Empfin-
dungsklang von Oper, Sinfonie oder
Kammermusik. Und doch wird feder,
dem es um das Verständnis eines ein-

Denker, Dichter, Musiker e
samen, aber grohen Meisters ernst ist,
zum heimlichen Klang dieses Schu-
mann Brahms-Nackhfahren vordringen hön-
nen. Sein Mustkdrama „Der arme Hein-
rich oder der gewaltige „Palestrina“ öff-
nen leichter diesen Weg. Ebenso wird
jeder frohgemute Hörer das musikalische
Weihnachtsmärchen „Christelflein“ mit be-
sonderer Herzlichkeit aufnehmen. Die Ver-
tonungen der Fichkendorff- und Goethe-Ge-

dichte gehören zu den schönsten deutschen
Liedern. Vnmittelbar aus
der Kraft seines Deutsck-
kums aber schöpfte Pfitz-
ner bei der Gestaltung
seiſter Kantäte Von deut-
scher Seele nach Eichen-
chorff). Niemals strebte
der Meister nack Volks-
tümliehheit, auch wird
seine Musik nie volks-
tümlich im landläuftgen
Sinne werden. Aber ge-
rade in unseren Tagen,
in denen wir uns auf die
echten Werte Rünstleri-
schen Schaffens besinnen,
wird. auch Hans Pfitzner
mehr und mehr verstan-
den, und es ist ein Zu-
fall, dab der Meister be-
sonders nach 1933 Räufi-

e e im unchauf der Opernbükne er-Auin. Sctiert Elingt. Sein Kampf, auf
den er heute mit innerer Befriedigung zu-
rückblicken Rann, hat Erfolg gehabt. Er
wäre allerdings nickt Hans Pfitener, wollte
er jetzt mübig die Hände in den Schoß legen!
Noch schafft der rüstige Meister aus der
Vrkraft einer fast unduldsamen Besessen-
heit heraus ein einsamer, Rnorriger
Baum im blühenden Garten deutscker
Tonkunst, der manchem Sturm mit der
Unerbittlickkett seiner UVrkraft trotszte.
Vnd diese innere Stärke und machtvolle
Einsamkeit sind es, die auf ihn mit Liebe

blicken lassen. R. G.

zur Verfügung, aber ſie ſtanden nun vor
einer neuen Achſenfront, die im gebirgigen
Gelände ſtarken Rückhalt gefunden hatte.

Nur ganz allmählich zogen ſich die briti
ſchen Linien taäſtend an die neuen deutſch
italieniſchen Kampfſtellungen heran. Auch an
der Südfront war es inzwiſchen zu einer
Atempauſe gekommen, da die Briten an
ſcheinend größere Schwierigkeiten mit ihrem
Nachſchub und beſonders mit dem Heranziehen
ihrer Artillerie hatten. Die erſte Phaſe der
großen Rückzugsſchlag war offenbar beendet.
Trotzdem war es klar, daß mit ſchweren neuen
Angriffen gerechnet werden mußte. Dies er-
gab ſich vor allem aus der Aufklärung durch
die Achſenflieger und dem wiederholten Ein-
ſatz deutſcher Kampfgeſchwader gegen mar-
ſchierende, motoriſiierte Kolonnen hinter der
feindlichen Fronk.

Jm Berggelände Nordtuneſiens hatte ſich
eine neue Lage entwickelt. Halbkreisförmig
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war in der Nordoſt-Ecke des Landes, vor
wärts der Städte Biſerta und Tunis, ein
Brückenkopf entſtanden, der ſich auf gutausge
baltte Verteidigungsanlagen, Stützpünkte und
Batterieſtellungen im Berglande ſtützte. Nach
italieniſchen Berichten handelt es ſich um eine
200 Kilometer lange, ſich über die Ausläufer
des Telatkas hinziehende Stellung. Die
Front verlief in ihrem Ausgangspunkt Ded
fenane, 70 Kilometer weſtlich Biſerta, in ſüd
öſtlicher Richtung bis zu dem bei Souſſe ge
legenen Koloniſtendorf Enfidaville, etwa 100
Kilometer ſüdöſtlich von Tunis. Dieſe Achſen
front weiſt eine unvergleichlich größere Ver

teidigungskraft auf, als die bisherigen
Kampflinien im freien Felde. Die Verteidi-
gungslinie ſtützt ſich im Norden etwa bei Kap
Serrat beginnend auf die Mogod-Berge ſüd
lich anſchließend auf die Medjerda-Berge und
im Süden in Anlehnung an den 1294 Meter
hohen Dſchebel-Zaghouan, auf deſſen ſüdlich
vorgelagerte Bergkette, wo ſich das ſpäter
ſtark umkämpfte Felſenneſt von Thakrounga
vefindet. Die zerklüfteten und ſchwer zu
gänglichen Höhen ſtellen eine natürliche Ver
teidigungslinie von größter Stärke dar, deren
Wert lediglich dadurch vermindert wird, daß
etwa acht tiefeingeſchnittene Flußdurchbrüche
den Bergſtock ſpalten. Dieſe geologiſche Be
trachtung iſt wichtig zum Verſtändnis der gro
ßen Abwehrſchlacht, die ſich als zweite Phaſe
des tuneſiſchen Kampfes nunmehr entwickelte.
In den Tagen vom 20. bis 22. April kam die
Großoffenſive der Gegner in Gang. Dieſe
richtete ſich vorzugsweiſe gegen die tiefgeglie-
derten deutſchen Höhenſtellungen?an der Süd
front. Nach heftiger Artilleriebeſchießung
ſetzten die Briten zunächſt nur eine Diviſion
zum Angriff an, die am 21. unter ſchweren
blutigen Verluſten abgewieſen wurde. Tags
damuf erfolgte der Großangriff Montgomerys
gen Lretteſter Front mit großer Uebexlegen-

Trotzdem mußten die Briten nach dreitägi
gem ſchwerem Ringen ihre Angriffe einſtel-
len. Was ſie noch an Reſerven verfügbar hat
ten, verſchoben ſie nach dem Südabſchnitt der
Weſtfrönt, wo am 23. Apri iwo 23. April nach heftiger
Feuervorbereitung durch Artillerie und ſtarke
Jiegerkräfte 4 britiſche und 2 amerikaniſche
Diviſionen im Angriff durch die Täler n
Raume von Medjez-el-Bab in nordöſtlicher
Richtung auf Tunis angeſetzt wurden. Die
Abſicht, hier die Abwehrfront zu durchſtoßen
und damit die deutſch-italieniſchen Truppen
in zwei voneinander getrennte Kampfgrup
pen aufzuſpalten, war klar erkennbar. Auch
hier ſind alle dieſe Angriffe an der verbiſſe
nen Zähigkeit der Achſentruppen geſcheitert.
Faſt reſtlos wurden die britiſchen Truppen ver
nichtet, 193 Panzer gingen verloren, und das
was die Gegner nach engliſchen und amerika
niſchen Berichten an Menſchen einbüßten, nahm
geradezu „ſowjetiſche Ausmaße“ an. An bei
den Fronten ſind die angreifenden Diviſionen
der Gegner ſo zerſchlagen worden, daß ſie das
Eintreffen ſtarker friſcher Kräfte und vor
allem neuer Panzergruppen abwarten müſ-
ſen, bevor ſie erneut an einen Großangriff
denken können.
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AUs DER GAUSTADT. Nähren wir uns alſo von eigener Scholle“!
Wie Schuppen fällt es uns von den Augen, wenn wir den Fiſchhändler befragen

Verdunkelung: Von Freitag 21.35 Uhr bis Sonn
abend 4.58 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 8.15
Uhr; Monduntergang: Sonntag 0.29 Uhr.

Ein unerwarteter „Erfokg“

Wir erleben es faſt täglich, daß Volksge
noſſen nicht jenk Rückſicht auf ihre Mitmen
ſchen nehmen, die für jeden eine Selbſtver
ſtändlichkeit ſein ſollte. Gerade in der heuti-
gen Zeit mit ihrem Haſten und Treiben, aber
auch durch den Hriegseinſatz vieler an unge
wohnter Arbeitsſtelle bedingt, müßte ſich jeder
bemühen, ſeine Mitmenſchen mit der Höflich
keit zu behandeln, die er auch für ſich in An
ſpruch nimmt. Leider iſt dem nicht immer ſo,
wie eine Verhandlung vor dem halliſchen
Einzelrichter bewies.

Einen gewiß nicht leichten Poſten hat der
Straßenbahner. Häufig ſind die Wagen zum
Berſten gefüllt und die Verdunkelung erleich
tert ja auch nicht gerade ſeine Tätigkeit.
Mannigfaltig ſind die Pflichten, die er oder
ſeine Kolleginnen zu erfüllen haben. Wäre
es da nicht angebracht, ihnen ihre Aufgabe zu
erleichtern? Der A42jährige Kurt M. aus
Halle ſcheint anderer Anſicht zu ſein. Am
7. Januar, als er mit einer Straßenbahn
fuhr, zeigte er dem Schaffner nur die Wochen
karte für Berufstätige vor, die aber nur Gül
tigkeit im Zuſammenhang mit einem anderen
Ausweis hat. Die Vorzeigung dieſes Aus
weiſes lehnte M. hartnäckig ab und als er ſich
dann doch ſchließlich dazu bequemte, riß er
dem Schaffner den Ausweis ſofort wieder
aus den Händen. Ein richterlicher Straf
hefehl über 40 RM., erſatzweiſe acht Tage Ge
fängnis, war die Folge. Man las darauf ſo
unſchöne Worte wie Hausfriedensbruch und
tätliche Beleidigung. Gegen dieſe „koſten
pflichtige Belehrung“ legte M. mit Erfolg
Einſprüch ein. 90 RM. erſatzweiſe 18 Tage
Gefängnis wären dann doch das richtigere
nene rege e e dent als Er
iehungsmittel für den Unbelehrbar rHöflichkeit. e
Deutſches Kreug in Gold für Hallenſer
Hauptmann Werner John, Halle, Trift

ſtraße 11, würde vom Führer mit dem
Deutſchen Kreug in Gold ausgezeichnet.

e

Zu Studienräten ernannt. Die Studienaſſeſſoren Willi Albrecht und Fritz Thierbach en M
Wirkung vom 1. April zu Siudienräten an der
MackenſenSchule der Franckeſchen Stiftungen er
nannt. Studienrat Thierbach, der ehem. Schüler die
ſer Schule iſt, iſt ebenſo wie Studienrat Albrecht

ſeit Jahren gleichzeitig als Erzieher an den Schü
lerheimen der Stiftungen tätig.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Hermann Heide
korn und Frau Bertha geb. Wolf, Jnhaberin des

Idenen Mutterkreuzes, feierten das Feſt der gol
enen Hochzeit.

25 Jahre im Dienſt Der Verwaltungsinſpektor
Friedrich Heinrich konnte auf eine 25jährige Dienſt
eit bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saal
reiſes zurückblicken.

Möbelwagen bildete Verkehrshinternis. Am Don
nerstag verlor der Anhänger eines vollbeladenen
Möbelwagengs in der Beeſener Straße ein Hinter
rad. Der Anhänger ſtand unglücklicherweiſe auf den
Straßenbahnſchienen. Durch den Rüſtwagen der
Feuerlöſchpolizei wurde ihm wieder „auf die Beine“
geholfen. Der Straßenbahnverkehr wurde durch Um
ſteigen aufrechterhalten.

Raucherkontrollkarte nur noch für Ziviliſten. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat die Beſtimmungen über
die Ausgabe der Raucherkontrollkarte geändert. Für

den Zivilverbraucher ändert ſich nichts. Dagegen ent
fällt ab 1. Juli 1943 die Ausgabe von Kontrollkar
ten an alle Wehrmachtangehörigen. Nur Wehr
machturlauber erhalten Kontrollausweiſe. Die Ver
ſorgung der Truppenteile, deren Standort ſich im
Heimatkriegsgebiet befindet, wird durch die Wehr

macht geregelt. Dadurch tritt eine gewiſſe Ent
laſtung der Tabakgeſchäfte ein.

Vier junge Mädchen, die um die Mittags
m auf einer Bank hinter dem Ladentiſch
aßen und Kreuszſtichbörtchen vder Schlum

merrollen ſtickten das war die Sommer-
belegſchaft des erſten Fiſch-Spezialgeſchäftes
vor etwa dreißig Jahren in der Gr. Ulrich
ſtraße. Alle Viertelſtunde etwa kam ein
Käufer durch die Tür und verlangte einen
Brathering oder einen Rollmops: weiter ging
die Nachfrage nicht. Dann gab es vier ſanfte
Rippenſtöße und eine kleine Verlegenheits-
pauſe. Eine hätte der anderen liebendgern
den Vortritt beim Bedienen gelaſſen (wie
leicht konnte beim Weiterſticken der Fiſch
geruch an den Händen geblieben ſein!)

Dieſe Seßhaftigkeit ſah aber der junge,
tüchtige, neu eingetretene Geſchäftsführer gar
nicht gern, der mit allem Fleiß daran ge
gangen war, die Hallenſer zum Fiſcheſſen
aufzumuntern und dazu auch eifrige, flinke
Verkäuferinnen brauchte. Herrliche Fänge
brachten die Fiſchdampfer ſeiner Firma in
den Hauptzeiten aus den Jagdgründen der
Nordſee; aus Kühlhäuſern- und Eilwaggons
wanderte der Strom der Fiſche auf die Eis
blöcke der Filialen in den Binnenſtädten und
warb um die Gunſt der mitteldeutſchen
Fleiſcheſſer. Nach zwei, drei Jahrzehnten war
der Hallenſer fiſchfreundlich geworden, und die
Bank hinter dem Ladentiſch ſteht heute irgend
wo vergeſſen in einem Lagerraum. Vor demjetzigen Krieg ſhinnraelten die Fiſche aus den

Tiefen des Meeres ebenſo in den Pfannen
und Töpfen der Hallenfer wie in denen der
Bremer. Am meiſten ſchätzen unſere Haus
frauen aber immer große Fiſche ohne Kopf
ein ſchönes Filetſtück, möglichſt vom Kabel-
jau, war der Haupteinkauf in allen Filialen
der großen Firmen und in den 22 anderen
Fiſchgeſchäften.

Heute iſt der Hallenſer fiſchfreundlicher
denn je, aber die See iſt den Hallenſern
nicht mehr ſo freundlich geſonnen. Manche
Fanggründe ſind für die Fiſchdampfer aats
gefallen, und wenn dafür auch die Oſtſee uns
mit ihrem Ertrag näher gerückt iſt, ſo fehlt
es ihr doch an den gängigen großen Fiſchen,
und die Fiſchfiletlieferungen erreichen nur
noch 10 v. H. der früheren Anfuhr. Das iſt die
Erklärung für die kleinen Fiſche, die es jetzt
bei den Zuteilungen gibt. In der Oſtſee ſind
zu ihren Lebzeiten auch die Schollen herum-
geſchwommen, die wir öfter als vor dem
Krieg beim Fiſchhändler einkaufen. Jm April
und Mai iſt übrigens die beſte Fangzeit für

Schollen. Das wird ſich dald bei uns bemerk
bar machen. Auch in der Nordſee ſind die
Fangflotten jetzt in verſchiedene Richtungen
ausgeſchwärmt; wenn ſie mit ihren ſchlep
pend vollen Netzen von manchmal langer
Fahrt zurückkommen, können wir bald wieder
Transporte erwarten. Aber nicht nur von der
deutſchen Küſte ſtoßen Fiſchdampfer ab, um
uns zu verſorgen; auch Norwegen und
Dänemark beliefern das Reich, und die Tür
kei fängt für uns Thunfiſche, von denen Halle
auch Koſtproben bekommt

So tauchen neue Fiſche auf dem Küchenzet
tel auf, und alte vertraute werden rar. Rar
ſind auch die Flußfiſche geworden. Zwar ſind
uns ihre Jagögründe höchſt bequem er
reichbar, denn Karpfen, Aale, Schleien und
Forellen für den Markt wachſen ja faſt nur
noch in großen Zuchtgewäſſſern heran. Aber
ſie freſſen uns, bevor wir, ſie eſſen, ſo viel
Fiſchfutter weg, daß wir mit dieſem Nah
rungsmittel auf keinen grünen Zweig kom
men. Die 90 v. H. Hallenſer, die heute ſtatt
der früheren 15 bis 20 v. H. Friedensab
nehmer veſonders zu Weihnachten oder Sil-
veſter nach Karpfen fragen, können daher nur
zu einem verſchwindend kleinen Teil bedacht
werden.

Aber auch vhne die Schuppe vom Silveſter
karpfen in der Geldtaſche können wir ſchon
auskommen. Wichtiger iſt der ungeſtörte
Fluß der Seefiſchlieferungen. der bei der
Arbeitsgemeinſchaft der Küſtengroßhändler
beginnt zum Empfangsgroßverteiler im
Jnland läuft und zum Großhändler kommt,
der nach der feſtgeſetzten Quote des Ernäh
rungs- und Wirtſchaftsamts beliefert wird.

Dann mündet er ein im Kühlſchrank des
Einzelhändlers und bei der fiſchkaufenden
Hausfraun. Und wenn die Käuferin als Fang
auch nur Scholken und keinen Kabeljau in
ihrem Einkaufsnetz nach Hauſe trägt, braucht
ſie nicht vor Sorge um die Zubereitung
ſtumm zu werden wie ein Fiſch. Scholle
braucht nicht die halbe Fettration zu ver
ſchlingen, um würdig auf den Mittagstiſch zu
kommen. Ein gedrucktes Rezept, das die
Fiſchgeſchäfte neben manchem Reszeptheftchen
ſchon vielen Hausfrauen in die Hand gedrückt
haben, gibt den guten Wink, die Scholle, nach
dem man Kopf und Floſſen abgeſchnitten hat,
in Mehl gewälzt (nicht paniert) in der zuge
deckten Pfanne zu braten, ſondern in wenig

Fett zu dünſten. S
Die Heimatfreunde wieder zur Stelle

Wie wir bereits vor einigen Tagen berichteten,
können die Hallenſer ihre Heimatſtadt jetzt wie
der in ſtadtgeſchichtlichen Führungen beſſer ken
nenlernen.

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
veranſtaltete am Donnerstag eine Führung
mit einen Gang durch die Burg Giebichen
ſtein unter Leitung von Studtenrat Dr.
Schäfer. Unter ſeinen Ausführungen erſtan
den vor den zahlreichen Gäſten die drei alten
Burgen: Auf der höchſten Erhebung des
heutigen Amtsgartens eine vorgeſchichtliche
Fliehburg, deren Reſte noch auf einem alten
Kupferſtich zu ſehen ſind, die Oberburg, eine
Reichsbürg, die um 930 von Heinrich I. er
baut wurde und Sitz eines Burggrafen war,
und die Unterburg, die Sommerreſidenz der
Erzbiſchöfe von Magdeburg bis um 1500. Die
Zuhörer erfuhren, daß die Oberburg wäh-
rend des 30jährigen Krieges beim Abmarſch
der Schweden durch ein Feuer, das in der
Unterburg ausbrach, abbrannte und nicht
wieder aufgebaut wurde, von dem Bergfried,
der früher ein anderes Ausſehen gehabt hat,
daß Ludwig der Springer, der Sagenheld
der Burg, niemals auf dem Giebichenſtein in
Haft geweſen iſt, alſo auch gar nicht durch das
bekannte Fenſter, das übrigens erſt ſpäter
errichtet worden iſt, entflohen ſein kann, und

daß das 1478 erbaute Kornhaus mit dem
ſchönen „Wappen an der Hauswand eines der
letzten alten Gebäude iſt.

Großen Anklang bei den Beſuchern fand
auch die Beſichtigung der Werkſtätten der
Burg. So ſah man, wie flinke Weberinnen
an großen Webſtühlen die feinſten Decken
arbeiteten und wie unter den geſchickten Hän
den der Töpferinnen ſchöngeformte Tonkrüge
entſtanden. Die Werkſtätten ſind ſämtlich in
der Unterburg untergebracht die 1917 von
der Stadt Halle, die bereits ſeit 1905 Beſitze
rin der Oberburg und des Amtsgartens iſt,
erworben wurde. d if,

Weg zur Kindergärtnerin erleichtert. Bewerbe
rinnen für den Kindergärtnerinnenberuf, die eine
haus wirtſchaftliche Fachausbildung nachweiſen kön
nen, konnten bisher zur hauswirtſchaftlichen Auf
nahmeprüfung nur nach einer mindeſtens einjährigen
haus wirtſchaftlichen Tätigkeit zugelaſſen werden. Für
den Lehrgangsbeginn Oſtern und Herbſt 1943 können
wegen des Mangels an Fachkräften ausnahmsweiſe
Schülerinnen mit dem Nachweis einer einjährigen
Tätigkeit in einer Kindertagesſtätte mit Mittags
ſpeiſng bzw. Schülerinnen mit einer weiter
gehenden als der mindeſtens verlangten Allge
meinbildung und Befähigung für einen Ausbildungs
lehrgang unmittelbar in die Fachſchule für Kinder
gärterinnen aufgenommen werden. Sie können die
haus wirtſchaftliche Aufnahmeprüfung am Ende des
erſten Ausbildungsjahres nachholen.

Wäſchewaſchen in der Küche?
Iſt das Waſchen über den Rahmen der

„kleinen Wäſche“ hinaus in den Wohnungen
erlaubt? Die Notwendigkeit, Heizſtoffe ein
zuſparen und der Zeitmangel der Hausfrau
laſſen die Bejahung dieſer Frage als durch
aus gerechtfertigt erſcheinen. Dieſem Stand
punkt hat ſich auch das Amtsgericht Stettin
in einer Stellungnahme angeſchloſſen:

„Es ſoll nicht verkannt werden, daß bei
dem ſtändigen Waſchen großer Wäſcheſtücke in
der Küche Schäden in der Wohnung entſtehen
können. Bei der Beurteilung des Tatbeſtan
des ſind aber die derzeitigen Kriegsverhält
niſſe beſonders zu berückſichtigen. Es kann
deshalb nicht mehr ausnahmslos von einem
Mieter gefordert werden, daß alle Wäſche in
der Waſchküche gewaſchen wird. Es genügt,
wenn die größeren Wäſcheſtücke, wie Bett
wäſche, größere Tiſchtücher und ähnliches in
der Waſchküche gewaſchen werden. Das
Waſchen kleinerer Wäſcheſtücke, wozu auch
Hemden und ſonſtige Leibwäſche gerechnet
werden können, in der Küche und eine hier

mit verſtärkte Abnutzung der Wohnung muß
der Vermieter heute in Kauf nehmen. In der
gleichen Weiſe müſſen die Mieter ja auch
durch die Kriegsverhältniſſe ihre an ſich be
rechtigten Jnſtandſetzungswünſche auf einen
ſpäteren Zeitpunkt zurückſtellen,

Der Weg zur Höheren Schule
Jm Saal des HansSchemm Hauſes ſprach geſtern

abend der Oberſtudiendirektor Noack der Helene
Lange Schule vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft von
Müttern und Vätern über das Thema: Der Ueber
gang der Zehnjährigen von der Volksſchule zur
Höheren Schule. Oberſtudiendirektor Noack gab oft
in humorvoller Weiſe, einen klaren Einblick über die
körperliche und geiſtige Entwicklung der Kinder vom
zarteſten Säuglingsalter an bis in die weitere Schul
zeit hinein. Er zeichnete in kurzen, treffenden Skiz
zen die Verſchiedenheit der ſeeliſchen und geiſtigen
Veranlagung der Kinder, kam auf die ſchon früh
hervortretenden charakterlichen Eigenſchaften unſerer
Jungen und Mädel zu ſprechen, um dann die Be
deutung der Schule überhaupt für das ſpätere Leben
in der Volks gemeinſchaft zu erörtern. Schon in
den erſten Schuljahren ſtehen wir vor einer Menge
von Fragen deren Voreutſcheipung bereits früh
zeitig fällt. Die ſchwierigſte Frage iſt die, das Kind
mit dem nötigen Selbſtvertrauen ſeiner eigenen Lei
ſtungsfähigkeit zu erfüllen. Die vier Jahre der
Grundſchule bringen als leiterzieheriſchen Grundſas
Freude und Lernen. Nach einer kleinen Abſchlußprü
ſung in der Grundſchule erfolgt dann die Aufnahme
prüfung zur höheren Schule. Die in der höheren
Schule durch die Fremdſprachen auftretenden Schwie
rigkeiten werden bald überwunden, ſofern nur der
gute Wille zur Arbeit und zum Lernen vorhanden iſt.
Ein zielbewußter, ſtrebſamer und willenskräftiger
Junge iſt für die Volksgemeinſchaft mehr wert als
ein begabterer, der Neigung zu Oberflächlichkeit und

latterhaftigkeit hat. Dien wen das Kind zu einem lebendigen Glied der
Volksgemeinſchaft zu erziehen und weiter zu bil
den, was die Grundſchule ſchon begonnen hat. Die
auf langjähriger Erfahrung beruhenden Ausfüh
rungen wurden mit ſtarker Anteilnahme verfolgt.

Verwertung von Pfändern. Um die Verwertung der
Pfänder in der Verſteigerung entſprechend der z. Z. be
ſtehenden erhöhten Bedeutung für die Verbraucher zu

ſichern, iſt angeordnet worden, Gegenſtände des täg
lichen Bedarfs möglichſt unmittelbar in die Hände
der Verbraucher zu leiten.

Verbrauchsregelung für Fräuenpelzmäntel und
Frauenpelzjacken. Künftig dürfen Frauenpelzmäntel
und Frauenpelzjacken nur noch gegen Bezugſcheine,
die auf Frauenwintermäntel ausgeſtellt ſind, an
Verbraucher abgegeben und von ihnen bezogen werden.

Einſpruch brachte Erhöhung der Strafe. Der
50jährige T. aus Halle hatte einen richterlichen
Strafbefehl über 150 RM. erhalten, weil er in Halle
einen Kraftwagen wiederholt gefahren hatte, ob
gleich ihm der Führerſchein infolge einer Verurtei
lung wegen fahrläſſiger Tötung entzogen war. Die
Schuld des Angeklagten wurde in der Einſpruchsver
handlung Klargeſtellt, die Strafe aber wegen der
Uneinſichtigkeit des Angeklagten auf 250 RM., erſatz
weiſe 50 Tage Gefängnis erhöht.

Reichsſteuermahnung. Die Finanzämter Halle
(Saale) Stadt und Saalkreis erlaſſen im amtlichen
Teil eine Reichsſteuermahnung über alle im Monat
Mai 1943 fällig werdenden und gewordenen Reichs
ſteuern und Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.
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Der große Freund der Deutſchen
Sven edin und Deutſchlands Ein Geſpräch mit dem berühmten Aſſenforſcher

Der große Forſcher und Wiſſenſchaftler
Dr. Sven Hedin, der ſich vor kurzem wieder

in Deutſchland aufhielt und dort insbeſondere
in München der Mittelpunkt großer Ehrungen
war, iſt ſeit jeher ein treuer Freund Deutſch
lands geweſen.

Bei einem kürzlichen Zuſammentreffen fragte
unſer A. S.-Mitarbeiter ihn, welches der Grund
für ſeine poſitive Einſtellung zu Deutſchland ſei.
„Zum erſten Male“, antwortete er, „kam

mir die welthiſtoriſche Berufung Deutſchlands
beim erſten Weltkrieg zum Bewußtſein, da ich
auf Grund meiner Kenntnis Rußlands und
ſeiner politiſchen Aſpiration wußte, welch uß
geheure Gefahr der in Rußland verkörperte
aſiatiſche Jmperialismus für Europa und
die europäiſche Kultur bedeutet. Schon vori hatte ich den „Warnungsruf geſchrieben,

Volk auf die Gefahr vonin dem ich mein
Oſten aufmerkſam machte und es anſpornte,
nicht das Schwert in der Scheide ſtecken zu
Iaſſen, ſondern mit allen Mitteln zu rüſten.
Erſt 1923 kam ich wieder nach Aſien. Vier
Jahre ſpäter begann dann ein wichtiger Ab

ſchnitt: die neue große Zentralaſien Expedition.
Jch hatte ſie lange vorbereitet; die große
ſchwierige Aufgabe konnte durch die Hilfe von
Prof. Junkers ins Werk geſetzt werden.
Unter den Deutſchen, die mir damals halfen,
könnte ich an erſter Stelle den jetzigen
Generalfeldmarſchall Milch nennen. Es ge
Iang, eine große Expedition aus deutſchen,
ſchwediſchen und chineſiſchen Mitarbeitern zu
ſtande zu bringen. Seit der Rückkehr von der
letzten Expedition ſind wir alle bemüht, die
großen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe auszu
werten. Ueber die klimatiſchen Verhältniſſe
in Jnneraſien haben die Bücher von Dr.
Haude, der jetzt in Breslau tätig iſt, Er
kenntniſſe von grundlegender Bedeutung ge
bracht. Unſere geologiſche Forſchung widmete
ſich beſonders dem Bau der großen zentral
aſiatiſchen Gebirgsketten ſowie der Aus

breitung der Wüſte und ihrer Entſtehung.
Hiermit Hand in Hand gingen die topo
graphiſchen Aufnahmen dieſer Gebiete.
Weiterhin konnten durch wertvolle Samm-
lungen und Beobachtungen Ethnographie und
Botanik in hohem Maße bereichert werden.“

Die außerordentliche wiſſenſchaftliche Bedeutung
Jhrer Reiſen tritt in wachſendem Maße in Er
ſcheinung. Haben Sie eigentlich von vornherein
Jhre Reiſen mit dieſer wiſſenſchaftlichen Ziel
ſetzung unkernommen?
„Jn ganz jungen Jahren hatte ich Ge

legenheit, meine erſte Reiſe zu mgchen.
Zwiſchen den Naphthaquellen von Baku
all den wertvollen ſchwediſchen Beſitz nahmen
die Bolſchewiſten 1917 der Familie Nobel
weg lag die Wohnung des Chefingenieurs
Nobel, deſſen Jungen ich unterrichtete. Hier
verdiente ich mir einige hundert Rubel, die
mir meine erſte große Perſienreiſe ermög
lichten. Die nächſte Etappe kam dadurch zu
ſtande, daß König Oskar 1890 eine Geſandt-
ſchaft nach Teheran ſchickte. Nachdem die
eigentliche Aufgabe erledigt war, bekam ich
von meinem König die Erlaubnis, die Reiſe
ins Jnnere des Landes fortzuſetzen. So kam
ich nach Khoraſan und Ruſſiſch-Turkeſtan, um
dann über das Kaſpiſche und Schwarze Meer
weiterzufahren. Bei meiner nächſten Expedi-

tion 1894 nahm ich den wirklichen Kampf gegen
die Wüſte auf, die mich damals beinahe be
zwungen hätte. Jch durchquerte den Pamir
und die Wüſte Takla makan und erreichte
Lop nor, den wandernden See, der mich dann
viel veſchäftigt hat. Um die Jahrhundert-
wende trat ich die zweite Zentralaſien-Expedi-
tion an. Den Fluß Tarim abwärts drang ich
bis zum Lop-nor vor ich entdeckte die
Ruinenſtadt Loulan. Zum erſtenmal kam ich
dann nach Tibet, das mich ſchon immer an
gezogen hatte; über Leh und Karakorum-
Paß gelangte ich nach Kaſchgar. Eine neue
Etappe meiner Forſchungsarbeit war das

Jahr 1905. Von Perſien zog ich durch die
Salzwüſte Kevir nach Britiſch-gndien. Die
engliſch-indiſche Regierung wollte mich daxan
hindern, Tibet zu vbetreten; über Leh ſchlug
ich mich jedoch nach Nordweſt-Tibet durch, wo
ich die Quelle der großen Flüſſe Brahmaputra
und Jndus fand. Von hier glückte es mir,
zum Trans Himalaja vorzudringen, den ich
viele Male überquerte.“ e

Haben Sie dann auch ſchon während Jhrer Ar
beit vor dem Weltkrieg Kontakt mit der deutſchen
Wiſſenſchaft gehabt?

„Bei meiner ganzen Lebensarbeit habe ich
ſtets engſten Kontakt mit der deutſchen Wiſſen
ſchaft gehabt. Ich ſtudierte bei Richthofen in
Berlin; mein Lehrer hat für mein Lebens-
werk ſehr viel bedeutet. Bekanntlich promo
vierte Sven Hedin am 1. Nov. 1892 an der
Univerſität Halle. D. Schr.) Daß ich außer
den wiſſenſchaftlichen Werken auch politiſche
Bücher geſchrieben habe, kann nicht wunder
nehmen. Geographie und Politik haben ja
viele Berührungspunkte. Auch mein letztes
Buch „Amerika im Kampf der Kontinente“
beſchäftigt ſich mit politiſchen Problemen.
Eine der wichtigſten Erkenntniſſe meines
Lebens iſt, wie ich auch in dieſem Buch aus
geführt habe, daß der Bolſchewismus eine
fürchterliche Gefahr für Europa und die
Weltkultur bedeutet nicht zuletzt für Finn
land und Schweden. Für mich hat nie ein
Zweifel darüber beſtanden, daß die Zukunft
der nordiſchen Länder eng verknüpft iſt mit
der Zukunft Deutſchlands“

Deutſchlands Führung im Rundfunk
Das Poſtnachrichtenblatt veröffentlicht eine Ueber

ſicht über den Stand der Verbreitung des Rundfunks
in Europa. Um den weiten Vorſprung aufzuzeigen.
den Deutſchland errungen hat, wird auch der Hörer
beſtand in Großbritannien angeführt, der vor dem
Kriege noch etwas höher als der deutſche war.
Heute ſtehen den 16 Millionen deutſchen Rundfunk
teilnehmern nur 8,7 Millionen engliſche gegenüber.
Frankreich hat 5,3 Millivonen, Italien 1,7 Million,
Schweden 3,61 Million, die Niederlande 1.53 Mil
lion. Alle übrigen Länder liegen unter der Mil
lionengrenze.

Kleives Feuilleton
SchleswigHolſteiniſche Kunſtpreisträger. Der

Gauleiter und Oberpräſident Schleswig-Holſteins,
Lohſe, verlieh den Kunſtpreis 1943 dem Dichter Hen
rik Herſe in Krummenſee, dem im Felde ſtehenden
jungen Kieker Maler Hans Hanſen und dem Orga
niſten Alfred Huth in Hadexsleben (Nordſchleswig).

GrabbeTage in Hamburg. Die Deutſche Grabbe
Geſellſchaft veranſtaltete auch in dieſem Jahr in
Hamburg ihre GrabbeTage, die eine aus der Schau
unſerer Gegenwart gewonnene vertiefte Weſenser
faſſung von Grabbes Dichterperfönlichkeit und Werk
brachten.

HuttenReichsfeier in Trier.
ſenberg und die Gauleitung Moſelland der NSDAP.
veranſtalten in Trier als Reichsfeier eine weltan
ſchauliche Feierſtunde zum Gedenken Ulrich von Hut
iens, deſſen 455. Geburtstag am 21. April begangen
wurde. Die Anſprache hält der Dichter Friedrich
Wilhelm Hymnen.

Hugo Raſch 70 Jahre alt. Am 7. Mai wird der
Komponiſt und Muſſikſchriftſtekker Hugo Raſch 70 Jahre
alt. Der geborene Münchener iſt vor allem in der
Reichshauptſtadt als Kulturpolitiker bekannt ge
worden. Sein Liedſchafſen hat ſich u. a. an vielen
Gedichten Wilhelm Buſchs entzündet. Seit 1935 ge
hört Raſch dem Präſidialrat der Reichsmuſik
kammer an.

Kammerſpielbühne für Braunſchweig. Das Braun
ſchweiger Staatstheater eröffnet am 9. Mai mit der
Uraufführung des Schauſpiels von Otto zur Nedden
„Manuel und Mario“ eine Kainmerſptelbühne, die
ihre Vorſtellungen im Grotrian-Steinweg-Saal geben
wird.

Hauptmanns „Jphigenie“ in Paris. Jn der
Comedie Francaitſe in Paris wird eine Aufführung
von Hauptmanns „Jphigenie in Delphi“ (in der
Ueberſetzung von Pierre de Colombier) vorbereitet.
Die Aufführung iſt für Anfang Juni vorgeſehen.

Kolbenheyer-Zyklus im Sudetenland. Jm Laufe
des Monats Mai hringen die Bühnen des Sudeten
landes einen Kolhenheyer-Zyklus. Jn Reichenberg
kommt das Drama „Jagt ihn, ein Menſch“ zur Auf
führung, Teplitz-Schönau inſzenierte Das Geſetz
in dir“, während die Theater Auſſig, Gablonz,
Komotau, Mähriſch-Schönberg und Saaz das Schau
ſpiel „Die Brücke“ gewählt haben. Jn Prag ſteht
zur gleichen Zeit Kolbenheyers „Gregor und Hein
rich“ auf dem Spielplan.

höhere Schule verfolgt
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ſechnik nd fonschung
Elektrizität in der Pflanzenpflege

Wenn die Erkrankungen von Pflanzen
erkannt werden könnten, ehe die Blätter be
fallen ſind, ſo wäre es in der Mehrzahl der
Fälle möglich, ſie vhne große Schwierigkeiten
noch zu retten. Bisher gab es jedoch kein
Mittel, das Uebel zur rechten Zeit zu ent
decken. Aber ein neuerdings gefundenes
Verfähren ermöglicht es, rechtzeitig feſtzu
ſtellen, ob eine Pflanze zu kränkeln beginnt
oder von Jnſektenſchädlingen in ihrem Fort
beſtand bedroht wird. Um zu dieſem Ergeb
nis zu gelangen, iſt man von der Tatſache
gusgegangen, daß jeder Baum eine Heſtimmte
elektriſche Kraft beſitzt, indem er in einem
Teil eine poſitive und in einem andern eine
negative Ladung enthält. Wenn man zwi
ſchen den beiden elektriſchen Polen ein In
ſtrument einſchaltet, das kleinſte Ladungen
meſſen kann, ſo kann man mit Sicherheit die
Stärke der vorhandenen Elektrizität feſtſtel
len. Der poſitive Pol eines Baumes wechſelt
je nach der Jahreszeit; während des ſtärkſten
Wachstums im Frühling hat der Gipfel eine
poſitive Ladung. Wenn nun bei dieſen Meſ
fungen feſtgeſtellt wird, daß die elektriſche La
bung geringer iſt als die normale oder daß
die Pole ſich verlagert haben, ſo wird man
immer eine Verlangſamung im Wachstum
der Pflanze beobachten, die durch eine ſich
entwickelnde Krankheit oder durch Jnſekten
ſchädlinge hervorgerufen iſt.

Lebensmittel nach der Körperlänge
Lebensmittelzuteilung iſt nicht eine Erfin

dung des 20. Jahrhunderts. Sie wurde ſchon
vor 2500 Jahre durchgeführt. Einer der
Pharaonen, Pasmentich J. von Aegypten,
vefreite ſein Land von der Knechtſchaft der
Aſſyrer. Der größte Teil der Ernte des
Landes mußte zur Verpflegung der Eroberer
herhalten Zuerſt führte er zur Linderung
der Not ein Rationierungsſyſtem ein. Die
Lebensmittelkarten beſtanden aus Perga-
mentrollen, die in den Tempelhöfen ausge
geben wurden. Auf jeder Rolle wurden die
zu liefernden Lebensmittel vermerkt. Auch
Wolle wurde auf die gleiche Art verteilt.
Etwa hundert Jahre ſpäter wurde bei einem
Krieg zwiſchen Babylon und Perſien Babn
lon vlockiert und auch dort ein Lebens
mittel- und Bekleidungsrationierungsſyſtem
eingeführt. Jn dieſem Fall wurde die Ver
teilung der Größe nach vorgenommen Die
Behörden waren der Anſicht, daß ein, großer
Menſch mehr Lebensmittel benötige als ein
kleiner. Bei Kleidungsſtücken mußte zuerſt
ein altes abgegeben werden, ehe ein neues
ausgehändigt wurde. Als Sparta von den
Perſern velagert wurde, befahl Levnidas, derß
Lebensmittel je nach der phyſiſchen Eignung-
der einzelnen ausgegeben werden ſollten.

Jeder mußte in mindeſtens einer Sportart
T e Anna ablegen, ehe er die Zutkeilung
erhielt

h W Für die uns in reichem Maße
orwiesenen Aufmerksamkeiten u.

Aus cdler Wirtschatt
Der Zug zur Groß-GmblI. hält an

Ein neues Beispiel: Um wandlung der Mitteldeutschen Stahlpwerke AG.
Wiederum iſt die Gruppe der Groß-GmbH um

ein weiteres Mitglied bereichert worden. Die Um
wandlung der Mitteldeutſchen Stahlwerke AG. in
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung hat die
Zahl der größten deutſchen GmbH. mit einem Ge
ſellſchaftskapital von 20 Mill. RM. und mehr auf
41 erhöht. Ende 1941 wurden erſt 31 GmbH. in
dieſer Größe gezählt. Jm Laufe des Jahre 1942
ſind allein durch die Kapitalberichtigung acht GmbH.
zur führenden Gruppe aufgeſtiegen. Der März 1943
hat mit der Gründung der Südoſt Montan GmbH.
mit einem Geſellſchaftskapital von 30 Mill. RM.einen weiteren Zugang gebracht. Dleſe 41 Geſellſchaf
ten beſitzen zuſammen ein Geſellſchaftskapital von
über 2 Mrd. RM., das iſt etwa ein Drittel des Ge
ſellſchaftskapitals aller rd. 23 000 Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung. Seit 1937, alſo in fünf Jaähren,
hat ſich die Zahl der größten GmbH. nahezu ver
doppelt, das Geſellſchaftskapital dieſer Gruppe hat ſich
durch die Kapitalberichtigung und die Gründung be
ſonders kapitalkräftiger Geſellſchaften um nahezu das
Einundeinhalbfache erhöht.

Auch die Zahl der Millionäre unter den Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung hat ſich beträchtlich
erhöht. Ende 1942 dürfte die Zahl der Millionäre,
das ſind die Geſellſchaften mit einem Geſellſchafts
kapital von über 1 Mill. RM., rund 1200 betragen
haben, nachdem Ende 1941 noch 1042 gezählt wurden.
Während aus der großen Zahl von rund 23 000 Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung leicht der Schluß
gezogen wird, daß dieſe Geſellſchaftsform ſich nur
zur Durchführung kleinerer wirtſchaftlicher Aufgaben
eigne, zeigt die Entwicklung der letzten Jahre, daß ſie
in zunehmendem Maße als Geſellſchaftsform für
Groß und Größtunternehmen gewählt wird. Die
Entwicklung ift zweifellos durch die Rüſtung und den
Krieg begünſtigt worden. Eine große Zahl der Vier
jahresplanwerke iſt als GmbH. gegründet worden.
Teils weil es ſich dabei um Entwicklungswerke han
delte, die als Gemeinſchaftsgründung oder doch in
öffentlichem Auftrage errichtet wurden, teils weil
ſie den Schutz vor Publizität genießen, mag die
GmbH.Form gewählt worden ſein.
Für den neueſten Fall einer GroßGmbH. ſind
jedoch die mangelnden Publizitätsvorſchriften des
GmbH.Rechtes nicht der Anlaß zur Wahl der Ge
ſellſchaftsform geweſen. Die Mitteldeutſchen Stahl
werke haben ausdrücklich mitgeteilt, daß ſie auch künf

tig ihre Bilanzen veröffentlichen werden. Von den
anderen Größt-GmbH. gibt nur die Robert Boſch
GmbH. noch laufend einen Geſchäftsbericht heraus,
wohl in Fortführung der gefetzlichen Vorſchrift aus
ihrer Zeit als Aktiengeſellſchaft.

Wenn auch bei manchen Neugründungen von gro
ßen GmbH. der fehlende Zwang zur Publizität die
Wahl der Form der GmbH. mit beſtimmt haben
wird, ſo hat doch ſicherlich auch die Abkehr von der
Aktie und damit der Börſe bei der Wahl der Geſell
ſchaftsform ebenfalls eine nicht zu unterſchätzende
Rolle geſpielt. Aus der Begründung der Umwand-
lung der Mitteldeutſchen Stahlwerke von der AG.
in die Gmb. iſt dies deutlich herauszuleſen. Die
Anonymität der Jnhaberaktie iſt es, die abgelehnt
wird, mit allen ihr anhaftenden Möglichkeiten einer
jederzeitigen leichten Uebertragbarkeit. Aus dem an
haltenden Zug zur großen GmöH. wird man den
Schluß ziehen dürfen, daß immer mehr große Unter
nehmen einen feſten, bekannten Kreis von Geſell
hen einem Kreis unbekannter Aktionäre vor
ziehen.

HVB. der Dresdner Bank Die oHV. der Dresd
ner Bank ſetzte die Dividende für 1942 auf wieder
6 Proz. für 150 Mill. RM. Ang. feſt. Aus dem
Aufſichtsrat ſchieden aus Dr. Ewald Loeſer, General
direktor Dr. Georg Meindl und Dr.Jng., Dr. jur.
Otto Kaemper. Neugewählt wurden Gen.Dir.
Avieny, Vorſitzer des Vorſtandes der Metallgeſell
ſchaft, Dr. Heuſer Norddeutſche Eiſenwerke), Staats
rat Schieber und Gen.Dir. Marotzke, Vorſtter des
Vorſtandes der KloecknerWerke.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG. Die am
5. Mai abgehaltene Hauptverſammlung genehmigte
den Jahresabſchluß 1941/42. Durch den erzielten
Ueberſchuß von 141 041 RM. ermäßigt ſich der Ver
kuſtvortrag auf 182 377 RM. Anſtelle des turnus
mäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieds Otto
Roth wurde Dr.Jng. Friedrich Wilhelm Zürcher,Vorſtandsmitglied der Auer Geſellſchaft Berlin, in
den Aufſichtsrat gewählt.

Vereinige Altenburger und Stralſunder Spielkar
ten Fabriken AG., Altenburg. Die zum 5. Mai ein
berufene vHV. genehmigte den Jahresabſchluß für
1942. Der Ausſchüttung von 163 800 RM. (6/2970 Di
vidende wie i. V.) wurde zugeſtimmt.

Blick in die We
Mit 90 Jahren noch als Dachdeger tätig. Der

Dachdeckermeiſtet Karl Maenzel aus Altehrenberg im
Sudetenland, der ſeinen 90 Geburtstäg beging, iſt
auch heute noch mit ſeinem Sohn als Dachdecker kätig.

Eine Weg f. von Zigarettenſorten. Ohne
ſelbſt ein beſonders leidenſchaftlicher Raucher zu ſein,
hat ſich ein Lehrer in Zuylau bei Chotzen im Pro
tektorat im Laufe der Zeit eine Zigarettenfammlung
von einigen hundert verſchiedenen Sorten angelegt.
Die Sammlung enthält Zigaretten aller Farben,
Größen und Herkunftsländer, darunter auch ſolche
aus Ueberſee, ſo z. B. ſehr alte Stücke aus Indien
und Südamerika.

Auch das Entdunkeln nicht vergeſſen! Der Haus
beſitzer oder ſeine Beauftragten haben nicht nur die
Pflicht, für die rechtzeitige Verdunkelung des Trep
penhauſes zu ſorgen, ſie tragen auch die Verantwor
kung für die Entdunkelung am Morgen. Wer dieſe

Pflicht nicht beachtet; macht ſich ſchadenerſatzpflichtig.
In dieſem Sinne lautete eine Entſcheidung des Ober
landesgerichts Celle. Eine Briefträgerin war gegen
zehn Uhr auf einem nicht entdunkelten, daher un
Uberſichtlichen Treppenflur geſtürzt und hatte Schaden
erlitten, deſſen Erſatz ſie vom Hauseigentümer for
derte. Die Stromleitung war für den Tag auto
matiſch ausgeſchaltet, ſo daß die Briefträgerin keine
Möglichkeit hatte, den Treppenaufgang zu beleuch
ten. Die Hauseigentümerin iſt für den entſtandenen
Schaden erſatzpflichtig.

Eine neue Hamſterfalle. Dem Leiter der Mühl
häuſer Außenſtelle des Kartoffelkäferabwehrdienſtes
iſt es gelungen, eine einfache, wirkungsvolle Ham
ſterfalle zu erfinden, mit der die ſchädlichen Nager
radikal bekämpft werden können. Die Falle wird
gegenwärtig in zwei Landkreiſen erprobt. Jn ver
hältnismäßig kurzer Zeit wurden auf einem I
ren großen Kleeſtück 21 Hamſter zur Strecke ge

racht.

Fornen Sport Spie“
1. SV Jena bei den Sportfreunden

Zwei Fußballpflichtſpiele der Bereichsklaſſe ſtehen
am Sonntag zur Entſcheidung. Jn beiden haben die
halliſchen Vereine Wacker und Sportfreunde ihre
guten Tabellenpoſition zu verteidigen. Die Spiele
lauten: HFV. Sportfreunde 1. SV Jena, Sport
vereinigung Zeiß HFC Wacker. Die halliſchen
Spoxtfreunde, die das erſte Spiel in Jena mit 4:3
gewannen, müßten nun auch im Rückſpiel bei Platz
vorteil geſpielt wird um 15.30 Uhr auf dem Platz
am Böllberger Weg erfolgreich bleiben. Die Je
naer Elf verfolgt aber ein gefälliges Zuſammenſpiel
und ſie wird natürlich auch den Hallenſern ein ſtar
ker Gegner ſein.

Fußballſpiele um den „Eiſernen Schild
Jm Sportbereich Mitte werden auch in dieſemSpieljahr die Fußballſpiele um den „Eiſernen Schild“

durchgeführt und zwar im Vor und Rückſpiel. Jm
Sportbezirk Jahn ſind alle beteiligten Vereine
guch die der Bereichsklaſſe in ſieben Gruppen ein
geteilt. Die Gruppen ermitteln den Gruppenbeſten
Und die Gruppenbeſten ſpäter untereinander die be
zirksbeſte Mannſchaft, die dann wieder gegen die
anderen Bezirksbeſten anzutreten hat bis die be
reichsbeſte Elf ermittelt iſt. Beteiligt ſind auch die
Mannſchaften der Bezirksklaſſe, Staffel A und B.
Am Sonntag ſpielen SV 98 Poſt SG Halle SV
Boruſſia F. Ammendorf 1910, HSG 1930 Holle
HSV Favorit, GiebichenſteinSportbrüder-SVP Lies
kau, FC Holleben-SV Olympia, Reichsbahn VfL
Merſeburg SV Neumark. Das Spiel SV Boruſſia
C Ammendorf beginnt 16 Uhr, alle übrigen
1530 Uhr. Jm Merſeburger Spielbezirk kommt
das rückſtändige Punktſpiel Preußen Merſeburg 2
D Glückauf Braunsdorf zur Durchführung. Freund
ſchaftsſpiele führen durch SV Boruſſia Sondermann
ſchaft Gehörloſen TV und HFV Sportfreunde Son
dermannſchaft-Vfe Halle 96 Soma.

Um die Bezirksmeiſterſchaft im Fußball. Die Stoff
felmeiſter ſpielen nun um die Bezirksmeiſterſchaft des
Bezirks 7 Jahn. Es beginnen am Sonntag Wacker
iel c SV Beuna in Helbra. Favorit Halle iſt
ſpielfret. t

S Die Leichtathleten am Start
Der Sportbezirk 7 Jahn eröffnet am Sonntag

9 Uhr in der HorſtWeſſel-Kampfhahn die diesſährigen
leitchathletiſchen Wettkämpfe auf der Aſchenbahn. Das
Meldeergebnis läßt auf eine ſtarke Beteiligung aller
Gemeinſchaften ſchließen. Folgende Wettbewerbe ſind
ausgeſchrieben worden Männer 100, 300, 1000 und
3000 MeterLauf; Weitſprung, Hochſprung, Kugel-
ſtoßen, 4mal 100-MeterStaffel, Dreiktampf. Frauen
100 MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, 4mal 100
Meter-Staffel und Dreikampf. HJ. Klaſſe A: 100
und 800 MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, mal
100 Meter Staffel und Dreikampf. H. Klaſſe B
100 und 600 Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen
und Dreikampf. BDM. Klaſſe A 100 MeterLauf,
Weitſprung, Kugelſtoßen, 4mal 100MeterStaffel und
Dreikampf BDM. Klaſſe B: 100 MeterLauf,
Weitſprung, Kugelſtoßen und Dreikampf. Der Drei
kampf umfaßt 100 MeterLauf, Weitſprung und
Kugelſtoßen. Für die Altersklaſſe III iſt anſtatt
100 Meter-Lauf ein 50 Meter-Lauf vorgeſehen.

Frivatgespräohe am Fernsprecher uatterlassenl

Waliwitz-Sylhbitz, Saalkr.
den 6.
Haſie (8.), Goebenstr. 8,

Mai 1943.
Haile (S.), Gr. Sandberg S8,
im Mai 1943.

Y Renate. Die glückliche Geburt
ihres ersten Kindes beehren sieh
anzuzeigen. Ruth Kinninger geb.
Siegel, Waehtmstr. Maximiſian
Kinninger, 2. Z. im Pelde,
Halle Saale), den 5. Mai 1943

V Am 5. Mai 1943 wurde unser
Frank Eckhard geboren. In
stölzer Freude: ingeborg Stahrgeb. Röder, Halle (S.), ITrift-
ſtraße 32, Z. Diakonissenhaus
Prof. Dr. Frommolt, UR2. Her-
hert Stahr, 2. Z. Norwegen

V Franz Jürgen? Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes
zeigen wir in dankbarer Breude
an. Erika Bulmer geb. Hilde-
brand, Reinnoid Bulmer, 2. 2.im Felde. Brachwitz, Mai 1943

O Es grüßen als Verlobte: Wal
traud Wieczoreek, Augsdorf, Willi
Papuska, Deutseh-Liebau, 2. 5. 43

D. Am 4 Mai 1943 weihte derKreisschulungsleiter unsere Ehe.
Kurt Laus, Hauptwachtweister
in einer Aufkl.-Abt., Magdalena
Laus geb. Scholz. Diemitz (Saal-
Kréeis), Mauerstr,. 4, 2. 2. auf
Drlaub, Döbeln (Sa.), Oschatzer
Straße 15, im Mai 1943

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlighst
Herta Wittmwann, Gustav Schoiz,
Wieskau, den 5. Mai 1943

W Pür die uns anläßlich unserer
Verlobung erwies Glückwünsehe
und Aufmerksamkeiten danken
Wir herzlichst, gleichzeitig im
Nawen der Eltern Margot
Kühne, Herbert Liechtenstein.
Leipzig u. Halle, im Mai 1943

e Pür die uns anläßlich unserer
Kriegstraunug erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir bers
liehst. Bootsmwaat Gerhard Renner
u. Frau Liselotte geb. Kutseher
Halle (Saale), im Mai 1943.

W Allen, die uns zu unserer Ver-
mählung durch Glückwünsehe
u. Aufmerksamkeiten erfreuten,
danken wir, augh im Namen
der Dltern, recht herzlich. Ober-
gefreiter Arno Rühimann und
Frau KRegina geb. Pryzbilla,
Gimritz b. Halle, im Mai 1943

ir die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf
metksamkeiten u Glückwünsehe
danſen Wir hbierduröh herelieh.
Hauptwann Albert Meys und
Frad Ursuſa geb. Bork. Berlin-

Bonner Straße 6Wilmersdorf,
im Mai 1943.
W Für We uns in reichem Maße

er wWiesen en Aufmerksamkeiten
u. Gesqhenke anläßlieh unserer
Kriegstrauung danken wir hier-
duroh aufs herzlicehste. Cefr
Ernst Hompel und Frau Buth
geb. Bartittz, Nordhausen Harz.
Rumbaobstr. 13, Obverröblingen

an See, Promenade II.
e Für die uns erwiesenen Tor

merksamkeiten anläßlich vunse-
rer Vermähblung danſen wir auf
diesem Wege herzlich. Werner
Becker u. Frau Annemarie geb.

Geschenke anläßlich unserer Ver
mähiung danken wir hierdureh
aufs hbeérzlichste. Soldat Otto
Shausert und Frau Dora geb.
Meißbner. Ammendorf, im Mai 43.

Halles (S.), Am Hang 22,
den 1. Mai 1943.
Vnsagbar hart traf unsdi erschütternde Nachricht,

das mein über alles geliebter,
herzensguter Mann, unsgr e
ber unvergeblicher, hoffnungs
voller Sohn. Sechwiegersohn.
Bruder, Sohwager, Onkel und
Neffe, der Gekreite

Herbert Gofsch
im Alter von 29 Jahren am
5. 4. bei den schweren Abwehr-
kämpfen am Wolehow in ein.
Luktw.- Regt. in treuer Plieht-
érfüllung den Heidentod fand.
Dr wurde unter allen militäri-
sehen Bhren auf einem Helden-
kriedhotf 2. letzt Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz
Frau H. Gotsoh geb. Kirehner,
P. Gatsch u Frau geb. Wald,
P. Gotsch u. Frau, 2. 2. im
Ost., H. Soiz u. Frau, Frau
E. Kirehner sowie alle Verw.
uhd alle, die ihn kannten

W Halle (S8.), Liebenauer
167, Türkstr. 21.

Max-Reger-Str. 18.
Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen traf uns die er
schütternde Naehrieht, daß
mein über alles geliebter Mann,
der herzensgute Vati seiner
beiden leben Mädels, unser
lieber Sohn, Ueber Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, San.-Gefr.

Johannes Michael
ſürz vor seinem 31. Geburts
tag am 19. April 1943 im Osten
den Heldentod starb. Auf dem
Hhrenfriedh. i. Seablino wurde
er beigesetat. Dr folgte seiner
Sehwester Iisbeth nach Kaum
4 Mon. in die Rwigkeit naoeb.

In tiefer Prauer:Gertrud Michael geb. Riede]
u. Kinder Brigitte u. Brun-hiſce, Fam. August Michael
Mitern, Fam, Pauf Kiedel,
Sehwiegerelt., u. alle Verw-

Haſfieo (S.), Ludwigstr. 11,
Merseburg, Weibenfelser
z Straße 79.

Hart u. unfaßbar traf uns die
Nachrieht, daß wein lieber
Mann, unser guter Vati, Sohn,
Bruder u. Sohwager, der Rb.-
Betr. Wart

Werner Remke
im 32. Lebensjahr mitten aus
seiner Pflichterfül lung fürs
Vaterland im Westen tödlich
verunglüekte.

Ip tiekem Sehmerz:
Erna Remke geb: Gobler v.
Kindern Brigitſte, Gertrud u.
ingelein, H. Remke als Mut
ter, h. Aulhach geb. Rewke,
Eifr. Hemke als Sohwestern,
H. KHemke, 2. Z. Afrika
W. Hemke, 2. Z. im Osten,S. Remke als Brüder, A. Goß-
ſer, 2. 2. i. Osfen, H, Goßlsr,
z. Z. Wehrm., H. Aulhbaeh als
Schwager, Annelles Goßler
als Sohwägerin.

Haßnitz, d. 3. Mai 1943.
7 Sehwer traf uns die

traurige Nachrieht, daß
unser lieber, jüngster, berzens-
guter Sohn, Bruder u. Sobwa-
ger, der Gefreitse

Hermann Koch
bei den sohweren Abwehr-
Kämpfen am Dongz am 14. 4.
nach seiner sohweren Verwun-
dung vom 10. 4. im vlübenden
Alter von 2354 Jahren den
Heldentod fand.

In tiefem Sohmerz:
Sernhardt Koeh u. Frau
Anna geb. Sorgäs, Sern-
hart Koeh u. Frau Anns,Willi Koch u. Frau Slise
geb. Rettioh, Paul Koch u.
Frau Frieda geb. PFriede-
mann, Otto Koeh, z. 2. im
Pelde, u. Frau Emma geb.
Wiesenthal, K. Eryer, 2. Z.
j. Ost., u, Frau Marta geb.
Koch, Wilh. Koch u. Frau
Elsa geb. Krause

Wir erhielten die trau-
rige Nachriecht, daß unser

lieber Sohn und Bruder, mein
heber Bräutigam, der Unter-
o rier

Erich Gröbner
Inhaber des ERK. 2, bei einem
Sturmangriff im Osten den
Heldentod starb. Auch er gah
sein junges, blühendes Leben
kür Fübrer und Vaterland.

In stiller Trauer:
Bertha Bayer, Wenze] Bayer,
Willi Bayer, Marta Watzel
als Braut.

Mit den Hinterbliebenen trau-
ero um ihren lieben Arbeits-Kameraden der Betriebstührer
u. Getfolgschaft Alfred Woer-

227 Wallwitz

Nach jängerbm Leiden ent
sohiietf sanft am 3. Mal 1943
unsere lebe Sechwester, Sehwaä-
gerin und Tante

Magdalena Gorges
im Alter von 70 Jahren.

In stiller Trauer
Martha Gorges, Lonrek-
torin i. R., Pastor Leopold
u. Frau geb. Gorges, Pro-
fessor Weiske u. Frau geb.
Gorges.

Die Beisetzung bat in aller
Stille stattgefunden

Für die unserer eben Rnt
schlakenen, Frau Marie Biering
verw. Stöcklein geb. Schröder
bezeugte letste Ehrung und
üns erwiesene Anteilnahme
danken wir heralichst. FritzStöciciein-Biering, Keni Schmidt
geb. Biering.

Braschwitz, 6. Mai 1948.
Ganz plötzlieh und uner-
g wartet traf uns die noch

unfaßbare, sohmerzliche Nach-
rieht, daß unser geliebter, her-
Zeusguter Sohn, Bruder, Enkel
Neffe und Gousin der Soldat

Franz Saftler
in den schweren Kämpfen im
Raum um Isſum am 15. April1949, getreu seinem Vahneneid,
sein junges Leben für Führerund Vaterland gab. Im blühen-
den Alter von 20 Jahren fand
er den Heldentod

In tiefem Sehmerz:
Franz Sattier u Frau Lina
e. Werner, Potte, Karl,
lisabeth u. Gerda als Ge-

schwister sowie alle Ver-Wandten u. Bekannten, die
ihn lieb hatten.

Wieder trauern wir aufriehtig
mit den Angehörigen um einen
leben Arbeitskameraden, des
sen Keldentod uns alle ver
pſehtet. Betriebsführer und
Getolgsohatt der Va. Hudolf
Schoene, Halle (S.), Artillerie
ſtraße 49.

Großkugel Saalker, u. Leubin-
gen Thir., den 7. Mai 1943.

Am 5. Mai entsohliet nagh
Curzer Krankheit unsere liebe
Mutter und Grobßmutter, Frau

Bertha Donau
geb. Tauhbe

im 77. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Hermann Torgau.

Beerdigung Sonnabend, 8. Mai,
11.45. Vhr, von der Kapelle d.
Südfriedhofes in Halle aus.

Halle (S.), im Mai 1943.
Für die Bewetse- inniger An-
teinahme beim Hinscheiden
unseres teueren Entsehlawnen,
des Regemeisters Karl Har-
tung, sage toh im Namen aller
Angehörigen heralichen Dank.
Thekla Hartung

Halie (S.), Sehillerstr. 22 III.
Für die vielen Beweise Uebe-
voller Anteilnahme beim Heim-
gange unseres unvergeßlichen
Dntsehlafenen, des Sehpneider-
meisters i. R. Wilhelm Theuer-
garten, sagen Wir allen, dieseiner gedachten, herzl Hank.
Amaſie Theuergarten geborene
Hémpel und alle Angehörigen.

Sohweinefuß. Brumby, Mai 1943.

Zörhig, Mühlweg 11,
den 4. Mai 1943.
Sohwer traf uns die

Nachrieht, daß am 4. April 43
bei Teſjum unser lieber, guter
Funge, unser einziges Kind.
der Gerr. und K. O. B. in seiner
Panzerjäget-Kompanie

Harald Schlüter
ſurz vor seinem 20. Geburts
tage gefallen ist. Dr war unser
Stolz und hat uns nur Freude
bereitet.

In tieker Prauer:
Hermann Schlüter u, Frau
u. alle Angehörigen

Von Beileidsbesuchen
wir absehen zu wollen.

bitten

D

Passau, Halle und Krop-
städt über Mittenberg,
im Mai 1943.

Am 11. April 1943 el im Osten
mein Ueber Mann und Vater
unseres Töcehterohens, unser
eher Sohn, Brüder,chwager und Onkel

Rudolf ege
Feldwebel eines NMusikkorps,
im 32. Lebensjahr

Im tiefem Schmera:
Erna Vogei u, Tochter Erni,
Ludwig Vogel u, Frau, Lt.
d. Res. Alexander Vogel u.
Frau u. Paul-Konrau Vogel.

Halle (8.), Lessingstr. 7,
im Mai 1943.

Für alle Iäebe und Teiinahme
beim Heimgang meiner Ueben,
unvergeblichen Frau, unserer
guten trousorgenden AMütter,
danken wir verzieh. Familie
Max Tränkner und alle Ange-
hörigen.

Halie (8.), Johannesplatz 6,
en 5. Mat 1948.

Nach längerem, mit großer
Geduld ertraggnem Leiden ent
gehliet heute unser lieber Vater,
Sobwieger- und Großvater

Wilhelm Rauch
im Alter von 64 Jahren.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Seine Kinder u, Enkelkinder

Beerdigung: Montag, 10. Mai
1943, 14.30 Ubhr, Kapelle Süd
fried hof. Zugedachte Kranspenden an die Verwaltung d.
Südtriedhotfes erbeten.

L öhbejün, Sohulberg 1,
den 29. April 19483.

Für die Uebevolle Anteilnahme
beim Héimgange unserer Us-
ben Kutsohlafenen, Frau Emma
Pape geb. Müneoh, ist es üns
nur aut diesew Wege möglioh,
allen herzlich zu danken.
David Pape und Angehörlge.

Dölinitz, Kirehplatz 8,
den 6. Mai 1943.

Nach Kkurzer, schwerer Krank-
heit ging plötzlieh Dienstagnaeht wein Ueber, guter Mann,
unser lieber, treusorgender
Vater, Sehwiegervater, Opa,
Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, der Büfettier, PE.

Franz Thielicke
im Alter von 58 Jahren für
immer von uns.

In tieker Trauer im Namen
aller Angehörigen:
da Thielicke geb. Heine
und Kinder.Trauerfeier zur VKinkäscherung

Montag, 10. Mai, 15 Vhr, in
der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhotes, Von Kranzspenden
bitten Fir absehen zu Vollen.

Halle (S.), Bichendorftstr. 10.
Für die vielen Vohltuenden
Beweise herzlicher Tellnahme
und die zahlreichen Blümen-
spenden beim Heimgange un
geres lieben Butseblatenen, des
Sohlossers Erst Franzke, spre-
hen wir hierdureh allen unse-
ren innigsten Dank aus. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Ww. Martha Ftanzke geb.
Solle und alle Angehörigen.

Halle (S.), Hardenbergstr. 6.
Vür die vielen Beweise herz
Ueber Tellnahme beim Heim-
gange unseres leben BDutsohla-
fenen, des Reichsbahnobersekr.
I. R. Karl Lüdieke, sagen Wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Erich LU-
dicke und Familſo.

Halle (S.), Streiberstr. 10.
Allen denen, welche meinem
teueren Entsehlafenen bei sei-
nem KHeimgang das letate Ge-
Ieit gaben, sowie denjenigen
welehe wir dureh Wort und
Schritt in so überaus reicher
Teilnahme ihr Beileid bekun-
deten, sage ieh hiermit berz-
Iehsten Dank. Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen:
Ww. Anni Guth nebst Sohn.

Zahenstedt, d. 2. Mat 1943.
Für die uns beim Heldentodeünseres heben Sohnes, Bru-
ders und Sohwagers, des Ober
gefreiten Franz Rafalski, er-
Wiesene Anteilnahme durch
Wort, Sohritft u. stillen Rände-
druok ist es uns nur auf diesem
Wege möglièb, allen, die seiner
gedaohten, unseren herzliohsten
Dank auszusprechen. In stiller
Prauer; Fam. Franz Rafalski.

Alslehen (Saate), im Mai 1949.
Für die vielen Beweise auf-
riohtiger Anteilnahme, die uns
beim Heimgange unserer Ue-
ben AMutter, Frau Klara Wie-
gand, entgegengebracht wur
den, sage ieh im Namen allerHivterbliebenen berzl. Dank.
Marianne Vöiske geb. Wiegund.

e

Kauern, im Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz-lieber Anteilnahme beim Hin-
cheiden unseres leben Rnt-
gehlafenen, des Drbhofbauern
Alfred Kretzschmar, ist es unsnur aut diesem Wege möglieh,
allen unseren aufrichtigen Dank
zu sagen. Sia Kretzsehmar
geb. Tohbse u. alle Angehbörig.

Sieglitz, den 5. Mai 1943.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Togh-
ter Annelies sagen wir allen
unseren herzlichen Dank. In
tiefem Schmerz: Familie Knor-
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Seſfe 6 Sufe Angebote bringen Fleinangeigen der vielqelesenen MANZ.
7. Mal 1243

AMTLICGHE ANZEIGEN sghieden. Kommanditgesellschaf
seit I. Januar 1943.
Tod aus der Gesellschaft ausge-

Es ist eine

Gewerhegehilfin, od. jg. unabhäng.
t Erau f. Bäckerei ges. Wohnung

im Hause. Angeb. W 2686 MNZ.Achtung Einschränkung der Kommanditistin vorhanden. Weißnäherin gutarbeitend, gesucht.Haushaſtungen im Strom- und A 6201: Haſſesche Maſzfabrite- Ret- Angebote W 2671 an MNZ.
Gasverbrauch nicke Co. Halle (Saale). [Mer- Hausgehiifin, kinderlieb, sofort ge-

Auf Grund der Runderlasse- Nr. seburger Strabe 41.) Es sind 21 sucht Oberbaurat Zimmermann,
En 1143 LWA vom 18. 2. 1943 Kommanditisten ausgeschieden, Kuhntstraße 1.

P 20266/43 und Nr. En 4 Kommanditisten sind einge- Tages- od. Halbfagsmädechen, 15 p.
22/43 LWVA vom 22. 4. 1943 treten. I6 Jahre, sof. ges. W. Erkurt,En 1498/43 des Herrn General -A 6223:. Max BRummel, Buch- und Hohenthurm
inspektors Wasser u. Energie Kunstdruelkerei, Halle (Saale), Hausegehilfin ges. Wettinerstr. 18.
ordne ich mit sofortiger Wir- [Kronprinzenstraße 4.) Die Ge- Aufwartung tägl. vorm. 2—3 Std.
Kung folgendes an: sellschafterin Witwe Karoline Privathaushalt ges. Ruf 325 36.Sämmtliche Haushaltungen mit Rummel geb. Butzert, Halle (S.), Aufwartung einmal wöchentl. ges.
mehr als 10 Zimmern dürfen ist jetzt aueh alleinvertretungs- Symanzik, Lancdwehrstraße 23.
nicht mehr als 80 v. H. derjeni-
gen Strommengen verbrauchen
die sie im gleichen Zeitraum des
Vorjahres bezogen haben.

Ferner baben sämtliche
Haushaltungen an Strom

übrigen
und

alle Haushaltungen an Gas nicht

berechtigt.
und dem Ferdinand Lindenberg
beide Halle (S.),

sich
der Gesellschafter

Dem Otto Schumann

ist Kesamft-
prokura dergestalt erteilt, daß
beide gemeinsam oder jeder für

in Verbindung mit einem
vertretungs-

Serviererin gof. gesucht. Schurigs
aldkater, Halle (S.), Heide.Pflichtjahrmädehen, geb., Kinderl.
Haushalt m. Kleinkindern) sof.
es. Althof, Delitzscher Str. 664.

Frau f. Mittwoch u. Sonnabend je
2 Stunden als Hilfe i. Haushalt

mehr als 90 v. H. der Strom- berechtigt ist. gesucht. Angeb. Ra 5169 MNZ.und Gasmenge zu verbrauchen. A 6332. Ernst Rohde, Ingenteur- Aufwartung für wöchentl. einmal
die sie im gleichen Zeitraum des Büro, Haſe (Saaſe), ſDrnestus 6 7 Std. oder zwWeimal 3--4 Std.
Vorjahres bezogen haben. Be- straße 147.] Die Gesellschaft ist Steintor I. III. Iinks. Vorder-rechtigte. Verbrauehssteſgerun- aufgelöst. Der Zivüingenieur haus, ab 15 Uhr.
gen infolge Aenderung der Per-
sonenzahl oder anderer besonde-
rer Umstände (z. B. Krankheit)
Können im BREinzelfall
stehtigt werden.

Die Durchführung und Veber-
wachung der EKinschränkung der
Haushaltungen (erforderſichen-
Talls unter Hinzuziehung der
Versorgungsunternehmen) erfolgt durch den. Sonderbeauf-
tragten des Generalbevollmäch-
tlgten für Rüstungsaufgaben im
Vierjabresplan oder dessen Be-
auftragte auf Grund der er-
wähnten VKrlasse. Die Verhän-
gung einer Ordnungsstrafe Kann
auf Antrag des Sonderbeauf-tragten für die Energigeinspa-
rung oder seiner Beauftragten
ar Grund der Verordnung überStrafen und Strafverfahren bei
Zuwiderhandlungen gegen Vor-
schriften auf dem Gebiet der Be-
Wirtschaftung bezugsbeschränk-
ter Erzeugnisse (Verbrauchs-

regelungsstrafverordnung) vom
6. April 1940 in der BVassung
xom 26. November 1941 (RGBI. I
S. 734) durch das Landes wirt-sohaftsamt erfolgen.
Magdeburg, den 3. Mai 1943.

Der Oberpräsident
der Provinz Sachsen
Landeswirtschaftsamt

gez. V. Leuckart
Oeffentliche Steuermahnung

Im Monat Mai 1843 werden fällig
2m 170.: Lohnsteuer, Sozialaus-gleichsabgabe, Ostarheiterabgabe,

Umsatzsteuerverauszahlung er
Monatszahler, Gewerhbesteuervor-
auszahlung u. Vermögenssteuer;

am 15,: Tilgungshbeträge auf Ehe-
standsdariehen,

An die Zahlung
und aller sonstigen im Monat
Mai 1943 zu entrichtendenReichssteuern bis zu den Vällig-
Keitstagen wird hiermit erin-
nert. Vür Zahlungen nach demVälligkeitstag wird ein Säumnis-
zusehlag von 2 v. H. erhoben.
Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab Fälligkeit gezahlt, so wird
ohne weitere Mahnung Kkosten-
pflichtig vollstreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzsch, Halte (Saale)-

Stadt un Saalkreis

dieser Steuern

Neue Kurse in der Mütterschuſe.
Montag, 10. Mai, 9.30 Uhr, Säug

lingspflege.
Montag, 10. Pai, 9 Vhr, Nähben I.
Montag, 10. i, 14.30 Uhr. Nähen I.
Donnerstag 13. Mai, 18.30 Uhr,

Kochen I. Deutsches Vrauen-
verk. Gaustelle Halle-Merseburg,
Leipziger Straße 17.

HANDELSREGISTER
Amtsgericht Halle (Saale)
Für die Angaben in

keine Gewähr.
Neueintragungen
Otto Mennicke, Mineral-wasserherstellung, Halle (Saale).

[Böllberger Weg 59.] Inhaber
Kaufmann Otto Mennicke, Halle
Gaale),

Möhelausstattungen Walter
Rusche, Halle (Saale). IGrobeKlausstr. 7—9. Inhaber Kauf
man Walter Rusche. Halle (S.).

A 6395: Ferdinand Dahme, Halle
(Saale). [Verlags Vertretungen
u. Havudelsvertretungen in landw.
Maschinen. Niemeyerstrabe- 14.
Inhaber Kaufmann VerdinandDabme, Halle (S.).

Veränderungen
A 4750: Walter Heisse, Halle (S.).

[Büromaschinenhandiung., Platz
der SA 10.] Dem Erich Gaus,
Halle (S.). ist Prokura erteilt.

A 4835:. Stutzhach Schuchardt,Halle (Saale), [Korken-Rabrik,
Ludwig-Wucherer-Str. 14.] Die
Prokura des Fräudein Margarete
Lötsch ist erloschen. Die Pro-
Kura des RosewarieScohuchardt jetzt PBinzel-
prokura.

A 4859: Braun Wiegand, Halle
(Saale). Kolonialwarengroßhand-
lung, Königstr. 81.] Die Virma
ist geändert in: Braun Wie-
ganck, Inhaber Ost und Gleis,
Kommanditgesellschaft seit 1. 4.
1943. Persönlich haftende Ge-
sellschafter: Witwe Louise Ost
geb. Weidlich, Kaufmann Vried-
rich Gleis, beide Halle (S.). Fs
ist ein Kommanditist vorhanden,

A 5015: Carl Kohl, Halle (Saale).
[Han Import, Viehhofstraße 21]
Dem Movitz Waage, Hamburg,
ist kür die Zweigniederlassung
Hamburg Prokura erteilt.

A 5037: Ferdinand Dehne Nachf.,
inhaber Neumann Sperſing,
(Halle (Saa le [Gumwiwaren,Krankenpflege-Artikel, Gr. T
richstraße 54.] Die Virma ist
geändert in Ferdinand Dehns
Nachf. Hans Neumann. Ehefrau)
Irene Neumann geb. Wöhrmann,
Halle (S.), ist Einzelprokuristin.
5148: Chemische Fabrik Halle-

Ammendorf Gebr. Hartmann,
Ammendaorf. Die e ehe
des Otto Ehrecke ist erloschen.Max Seifkert hat jetzt Binzel-
prokura. Dem Walter Wassmann
und dem Max Sehüler, beideHalle, (S.), ist Gesamtprokura
dergestalt erteilt. daß ein jeder
von ihnen zusammen mit einem
anderen Prokuvisten die Gesell-
schaft vertreten Kann.

A 5169. Carl Warnecke, Halle (S.).

Fräulein
ist

A

g Herr. -Arbeifeschuhe (41/42) 8,Groß druckerei, Ludo. Wucherer- Reiche, Hedersleben über Disl. W e ſto n 515 z Thomasiusstr. 13. e
Ztraße 44.] Die Prokura des Pfliehtfahr- oder Tagesmädehen, Steppeecico 35. Peitvori Bettstelſe, eiserne, 40, Küchen-
Alfred Syhre ist erloschen. welches zu Hause sehläft, ges. r ne a a regal u. 10. SohnesA 5395: Internationale Transport- Gebhardt. Vürstental 10, II. 5, suche Sommermäantel (44),
gesellschaft Conrad Co. Halle(Saale). Am Güterbahnhof I.
Es ist eine Kommanditistin ein-
getreten

A 5611: E. O. Klose Co. Halle(Saale). ſ[Zuckerwarenfabrik,
Preßlers Berg 13.] Der Gesell-

berück-

Gärtner für größ. Gartengrundst.

Kaufmann, m. allen einschlägigen

Umsiechtiger Suehnaftercin) sofort

Elekctrofachmann, eyti. älterer od.

Hof- und Transportarhbeiter, unbe-

Kochlernende, welch. die Möglich-

Hausgehilfin, sauber und fleißig,

Aufwartung einmal wöchentl. ges.Se engfahe 7. r Sportanzug, dunkel, Gr. 48, 80.
Köchin, auch Beiköchin. von Hott-

mehr Alleininhaber.
Erloschen

rich Gleis, Halle (Saaſe).
Veränderungen

B 1142: Ammendorfer Papierfahbriie,
Ammendorf bei Hafſe (Saale).Die Prokura des Kurt Bernstein
ist. erloschen.

B 1146: Gesellschaft für Erzeu-gungs- und Vorratsschutz m. h. H.
(Gervos), Halle (Saale). [Frei-
imfelder Straße 68.] An Stelle
des abberufenen Dr. Rautmannist der Kaufmann Max Hebner,
Halle (8.). zum Geschäftsführer
bestellt. Die Prokura des MaxHebner ist erloschen.

B 1158: Gottfried Linäner- Aktlen-
Gesellschaft, Ammendorf b. Haſſe
(Saale). Auf Grund der Drmäch-
tigung vom 20. Mai 1942 ist
durch Beschluß des Aufsichtsrats
vom 9. März 1943 die Satzung
geändert in 4 (Höhe und Bin-
teilung des Grundkapitals).

B 1201: Friedrich Jesau vorm.
Wilhelm BReunsch, Gesellschaft
mit heschränkter Haftung, Halle
(Saale). fKohlen und Baustofte,
Dessauer“ Straße 50. Kaufmann
Walter Franke. Halle (S.), ist
zum weiteren Geschäftsführer be-
stellt worden.

B 1347: Bank der Deutschen Arbeit
Aktiengeselischaft, Nieder fassung
Halſe, Halle (Saale). [Adolf-
Hitler-Ring 2.] Carl Rosenhauer
ist durch Tod aus dem Vorstand

ausgeschieden. Die Einträgungist im Handelsregister des Amts-
gerichts Berlin als des Gerichts.
der Hauptniederlass ung am
9. Apvil 1943 erfolgt und in Nr.
74 des Deutschen Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

B 1385: „Hama“ Hallesche Mano-
meterhauwanstalt, Gesellschaft m.
beschränkter Haftung Fein-mechanische Werkstätte Halle
(Saale), [Krongdorfer Straße n
An Stelle des äbberufenen Pau
Felix Stawikowski ist der Ing.
Karl Wendt in Lübben (Spree-
Wald) zum Geschäftsrührer be-
stellt. Dem Fritz Reichardt,Berlin, ist Prokura erteilt.

Erloschen
B 1250. Technisches Lahoratorium,

Gesellsehaft mit heschränicterHaftung, Halle (Saale).
B 1310: Nordcdeutscher Cement-
Verhand, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Verkaufs-

stelle Halle, Halle (Saale),

STELLENANGEBOTE

Victoria Versicherung BErfurt,
Elisabethstraße 9, parterre.

Lagerarheiter und Beifahrer zum
baldig. Antritt gesucht. EdekatGroßhandel, Privatstr.

mann 9. JKontorist v. Wehrwirtschaftsbetr.
s0f. od. spät. ges. Führerschein
(Pers.-Kraftw. erwünscht. An
gebote m. Alter u. M 1827 MNZ.

Betriehskrankenkasse Mittelcdeutschlands (2000 Mitglieder)
sucht als Geschäftsführer geeign.
Fachkrafte Bewerber wit abgel
Prüfung werden bevorzugt. Be-
werb., mögl. mit Lichtbilä sowie
Zeugnisabschr., Lebenslauf und
Gehaltsanspr. unt. W 2644 ANZ.

Lagerarhbeiter, gewissenh. u. zuverl.,
kür Pack- und andere Arbeiten
on techn. Betrieb ges., eytl.Leichtkriegsbeschäd. Ausführl.
schriftl. Angeb. mit gen. Angabe
des Alters u. bish. Tätigkeit erb.
u. A 768 an Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

in Kröllwitz mit Baumbestand,
Gemüse u. Rasenfläche oder ein
im Gartenbau erkahr. Mann für
s0f. od. später in Dauerstellung
ges. Angebote W 2678 an MANZ.

Kontor- u. Verwaltungsarbeiten
vertraut, an selbst. Arbeiten ge-

eig. Maschine täglieh J Std. für
Diktat sofort gesucht. Angebote
W. 2662 an MNZ

gesucht, evtl. halbtags. Ing.-Bürg Karl E. R. Wolter, Halle
(Saale), Höoher Weg 22.

versehrter, größeres Blektro-
materiallager sof. ges. Meldung
bei Tlaksonderbauleitung Halle
(Saale), Hermann-Göring- Straße

scholten u. Zuverl., ges. Gute
Umtauschwohn. muß vorh. sein
Carl Dahlhelm, Masch.-Stahlb.
u. Mechanik. Nietleben, Hinden-
burgstraße 77.

Keit gegeben ist, sich gueh heute
noch besty Kenntn. anzueignen,
von flottgehender Speisewirtsch.
gesucht. Angebote W 2371 MNZ.
wegen Erkrankung d. bisherigen
sofort oder später gesucht. Lotte

Ruf 291 25.

gehender Speisewirtschaft gesAngebote W. 2370 an MNZ.

schafter Carl Klose ist durch
Pichtfjahrmädehen od. Hausgehilf.

Ernst Rohde. Halle (8.), ist nun-

A 5840. Max VWrioh, Inhaber Fried-

Einkassierer, nebenberufl., gesucht.

Zimmer

Schwarze Pumßs,

Schreibhmasehine 180, geg. gutes

Somm.-Legerschuhe, 2. P., guterhb.,

Sommerhut, eleg. 7, zu tauseh.

Sommermantel,

Sportwagen, Riemenf., 35, geg.

Sportwag. ges., biete Bezug 25,

Sportwagen und Laufgitter ges.,

Strohhut,

Hausgehilfin sof. od. später f. Ge-

STELLENGESUCHE
18J. Mädehen sucht sof. od. 15. 5.

Stelle als Stütze od. Mamsell auf
größ. Gut. Geflügelzucht, Koch.
und Tin machen erlernt. Angeb.
W 2674 an MNZ.

TAuUSCHGESUCHE
Akkorcleon m. I Bässen 50, geg.

Akkordeon mit 48 Bässen 2u-tauschen od. zu kaufen gesucht.
Zeppelinstraße 35, Ruf 291 55.

Biberette-Poſzcape, 300, gegen
Herren-Ledermaäntel f. gr. Figur
od. mod. groß. Radio zu tauschen
gesueht. Angeb. W. 2670 MNZ.

B. -Uehergangsmantel, br., Gr. 40,
15, od. br. Sportschuhb, Gr. 36,
I5, geg. eleg. So.-Schuh, 36,m. hohem Abs. oder Korksohle.
Rätter, Moltkestraße 5, pr.

Da.-Sommerschuhe (38) I. m. rot.
Holzsohle 13, geg. schw. (38).
Angeb. Ra 5380 MNT.

Da.-Schuhe, beige (39) 12, gegen
Kostüm (44) bei Zuzahlung. An-
gebote Ra 5377 MNZ.

B. -Sportschuh, 38 13, geg. D.-
Soehuh, hoh. Abs. 376. Angeb.
Ra 5398 MNZ.

Gasherd, gebr. 4flamm. Backröhre

schaäſtshaush. ges. M 1919 MNZ.

Stoffklelck,

geb. M 1876

dKkbl. 42, 14,
schuhe, br., 36, 6, geg gr. od.
br. Anzug, auch beschädigt. An-

MNZz.
Stuhltuch f. zwei,. Bettächer, un-

Bund-

gehäht, 15, geg. schw. Dam.-
Ra 5298 MNZ

zu tauschen
KI 6584 an

Gaststätte

25,

Schuhe m. hoh. Abs. (38).

ges.
INZ.

Ang.

Stuhbentisch (dkI.) 45, gegen gut-
erhalt. Korbsportwagen oder m.
Korbverzierung u. mit Riemenkf.

Zuschriften

Telefunken, 3 Röhren, 150, RAI.,
Gleichstrom, geg. ähnl. Apparat,
Wechselstrom, zu tausch. Groß-

„Zum Paß“,
cher Straße 2.

Tafeltuch, 1 großes, wenig gebr.,
u. 2 Wischtüeher,

gegen guterh. Schreibtisch. An-

Delitz

I5.

gebote unter M 1836 an MNZ.

schwiändner,

Ruf 268 60.
Teppich,

Puppensportw

W 2599 MNZ.

15,
M 1820 MNZ.

verkaufen.

Steinstraße 9.

gesucht.

Wäscheleine 50 m, 18,
sauger od. Linoleum zu fauschen

Angeb. KI 6448 MNZ.Weckegläser, 9 gr., 2us. 8, gegen
Roßhaarstubenbesen-
Il 6495 an MNZ.

2 Tennisschläger, je 28,—, gegen
el. Kocher. Angeb. KIl 6510 M N.

Tausche Küchenschrank 20, geg.
Holzbettstelle mit Aufleger. An-
gebote Ra 5170 an MNZ.

3 Tennisschläger, 2 zu 20, 1 zu
30, 0d. br. Straßenschuhe, 39,m. Blockabsatz 15, od. unzer-
brechliche Kl. Puppe 5, gegen
sehr gut erh. Sport wagen

Streiberstraße 48.
Tennisschuhe 39 2. Kauf. od. geg.

Kleidung für 125. Mädechen, zus.
20, od. Spielsachen, zus. 10,

1,7022,50, 95,
Eeizof. 25, Damenkl., Georgette,
schwarz u. hell, je 60, RM.

gr. Tig. (48), Mädchenkleid. und
Wäsche, 3--10jähr., 5--20 RM.

zusammenleg-
bar, 25, Puppe 30, tauscht
gegen Kl. Bisschrank,
tisch. Angeb. KI 6496 an AMNZ.

Volksempfänger, 65, gegen gut
erhalt. Herrenfahrrad. Angebote

Ag.,

Veigtländer Photoapparat 50,
Stoppuhr 15, und Luftpewehr

5 geg. Paddelboot.
Waffenrock (Luftwaffe) 80, 2u

suche Herrenjackett
od. Stoff dazu. Neumann Grobe

geg. Staup

Ge-

elektr.

Sochreib-

Angeb.

Angebote 4

(100, geg. Teppich od. 2 Sessel,
zahle zu. Angeb. KI 6502 MNZ. KAUFGESUCHE

Gaskocher, 2fI., 54750 cm, m. Tisch,
30, geg. Liegestuhl zu tausch.gesucht. Angeb. W 2676 MNZ.

Gaänsefedern, 3 Pfd. neue, geschl.,
24, Suche gebr. Arbeitskleidung
für Landarbeiter Angebote unt.
W 2660 an MANZ.

Geige mit Zubehör 35. Stöbel-Iaute mit Schule u. Zubeh. 10,
zu verkaufen oder zu tauschen
gegen Liegestuhl od. Burschen-hose. Schauerhammer, Gr. Wall-
straße 3, I. I. von 10--12 Uhr.

Herrenfahrrad, Vollball., 50, sehr
gut erhb., geg. gutes Damenfahr-
rad zu tauschen ges. Zahle zu.Angebote W. 2688 MNZ.

Herrensporfstiefel Größe 42, 10,
geg. V Paar weiße Damenschuhe
Gr. 38 zu tauschen gesucht. Nur
Sonntag. Ruf 325 38.

Kinckerwagenräder, (9) m. Gumwi
zu Kaufen oder zu tauschen geg.
el. Kochplatte T0, Angebote
KI 6570 an ANZ.

Kornplatte, el. 29, gegen Stoffod. Kleid (42). Angebote unter
Ra 5438 an MNZ.

Kindersportwagen 30, g. SehuheGr. 37 od. el Heizofen. Angeb
M. 1897 an AMNZ.

Küekenheim, 100, ohne Heizung,
60-—-100 Kücken fass. zus ammen-
legbar, transportabel, tauscht
geg. guterh. Radio, Chaiselongue
od. Couch. Angeb. unter 425 15
an MNZ-Agentur Ammendorf,

Adolf Hitler-Straße 23.

Kinderwagen, guterh., 50, geg.guterh. Damenfahrrad zu tausch.
gesucht. Raffineriestraße 24a, T.

Koehplatte, el., Ilam., 9, gegen
Springform zu tauschen. Angeb.
KIl 6521 an MNZ.

Ledersehulranzen 15,
stall 12, Grude 35, geg. ele-trische Kochplatte. Aungeb. Ri
1983 an AMNZ. 8

Mädehen-Sportſacke, Kar, 40, 12,
geg. guterh. Handtasche. Ange-
bote Ra 5148 N.

Pelzmantel 300. suche el. Künl-schrank. Angeb. KI 6519 AINT.
BReiseschrefbmaschine ges biete

Radio 60, Ang. Ra 5375 ANZ.
Schw. Halbschuhe, sohw. Schnür-

stiefel. Ta Leder, Gr. 38/39, 30,
geg. Toiletteeimer, Waschservicel s
oder neues Inlett. Angebote
W 2432 MNZ

Gr. 37, Block-
absatz 25 geg. Schuhe, Gr. 36,
z. tausch. Angeb. W. 2394 MNZ.

Anzug,
Ri 2040 an M

Arhbeitshemden, Halsweite 42, gut-
erh., mehrere 2u-Kauf. gesucht.
Angebote W 2567 an MNZ.

Akkordzither. Ang. W. 2683 MNZ.
2 Settstellen m. Matr.. 1 dreiteil.

Auflegematr. k. Bachran, Vnter-
Adolfstr.,

Bienenkaästen, 2-—6 leere (Gerstung)
gesucht. Paul Obingla, Stedten,
Hallische Straße 12.

Da.-Fahrrad, auch reparaturbed.,

v

Damenrack,

Pferde-

1,65,

röblingen,

kauft Ra 5023

geg. Schuhe, 1

ges.

Inhaber B. NeSpitze 2, Ruf

Ruf 242 07.

Angebote Ra 5

gebr. gesucht.

C. Schober.

Kaufen ges.
chrotmühle ges.

W 2651 an MAN7
Handwagen, gebr., 1--2 Ztr. Trag-

Kr., u. geb. Gartenschlauch,
Robert Wiesner, Harz 46.

Hamsterfelle kauft laufend
Menge Fellhandlung Rud. Winzer,

Oele
Schwetschkestraße 40.

Nähmaschine, gebr., zu Kaufen ges.
Angebote W 2658 an MNZ7.
Padcdelhoot, Zweisitzer, zu K. ges

Angebote Ra 5403 an N. 1Bacdio Wechselstr. k. Ra 5401 MNZ.
Kackie, auch reparaturbedürttig, zu

VTa, Riebeckplatz.
W 2719 N.Sehraubstock, mittl. zu Kauf. ges

Angebote u. S B 992 an die Del.
Kreiszeitung in Delitzseh.

Schreibmaschine, guterhalt., sucht
Hallesche Vahnen fabrik Walter
Held, Halle (Saale), Martinstr. 5,

gesucht. Angebote
NZ.

MNZ.
Drehhank, gebr. Kl., in guterbalt.

Zustand, 2u Kaufen ges. Kator-
Fabrik Lützkendort. G. m. P. H.,
Krumpa bei Merseburg.
S. Mantel 42 ges. Ra 5402 MNZ.

guterh., ges.
witz N. 25 über Halle.

Extra- Uniform f. Luftwatfe, Größe
1.65 bis 1,70, dringend gesueht.
Renner, Spitze 30, p. Unks.

Gitarre zu Kauf. ges., evtl. Tausch
Angebote u.

ubert.
244 98.

Kürhenherd, gebr. oder neu, für
Barackenlager gesucht. Angeb.
W. 2675 an MANZ.

Kinderwagen, guterhalt.,

Kleidersehrank, guterh.
100 anLiegestuhl kauft Ra 5399 MNZ.

Maseh, u. Einrichtungsgegenstände
kür Sehneiderwerkstatt, neu od

Angeb.J 732 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße T.

Marmeladeneimer, guterh., auch in
Kleinen Mengen, kauft laufend

und Pette, 3

Neubau 3.

Suche 3 Zimmer, Küche, Bad, Tk,

Berlin-- Halle.

Lut mit Hoso u. Weste 65, verk.od. tauscht gegen Herrenschuhe
Gv. 44. Angebote Ah 1886 MNZ.

Jünglingsanzug, Hosen, Wäsche,
getr., 60, Verk. KI 6835 MNZ.Kachelofen, grobß, transp., 200,
Noilettengarnitur, Kristall, 50,
Gaskocher, 2l., 10, verk. od.
tauscht geg. Läufer, Wachstuch-
tischdecke od. Rauchtisch. An-
gebote Ra 5502 an MNZ.

Kinderbett 20, Ra 5488 MNZ.Kinderhett, eis., m. Aufl., 15, zu
verk. Liudner, Merseburg. Str. 121

Kn.- Mantel 18, Hosen u. Jacken
3, b. 6, Kletterweste 6, f.8--12jähr. Angeb. Ra. 5467 MNZ.

Kinderwagen 30, zu verkaufen.Klitt. Pestalozzistraßbe 1.
Konzertzither 40, verkauft oder

Sachen. Angeb. M 1885 MNZ.
Messer, Gabeln, Löffel 120,

Kinger wagen 50, Bücher 2 b.
5, Angebote Ra 5503 MNZ.

Mikroskon 100, Ang. 6855 MNZ.Polsterstühle, 2 mod. je 14,
Schreibt. Dipl., 60, Schreib-
garnit. 15.,

5--10, Angeb. Ri 2058 MNZ.
Rock, Karr. (42), 12, w. Strickg.

(42744) 40, Kunickerbockeran-
zug (1,70) 60, Ang. 5508 N.

Sessel, 2 Stück. 190, zu verkauf.
Zuséhriften Kl. 6528 an MNZ.

Spaliferlatten, einkaufscheinfrei,
gibt ab Carl Schumann, Holz-
kandlung, Landsberger Str. 29/31

Tischgrammonhen m. Platt. 60.
el. Stehlampe 10, zu verkauf.
Angebote Ra 5493 MNZ.

WoHNuUNGSTAUSCH
Biete in München mod. 3 Zimm.

Wohnung mit Komfort; suche
3 Z. -Wohnung, auch auf dem
Lande. Angeb. W 2548 an MNZ.

Groſte 4-21.-Wehnung, Küche, Bad,
Parkettfußboden, Nähe Wettiner
Platz, geg. 3 od. große 3- Z.

Biete Hausmannswohnung, suche
leeres Zimmer. El 6529 N.Zimmer, gr. leer, sonnig, m. Koch-
gelegenheit, in Winfamilienhaus,
Ppassend für alleinsteh. Person;
zuehe 2 Zimmer od. Kl. Wohnung
(Lage gleich). An Ra 5384 MNZ.

-zi. Wohnung guterh., mit Bad,
IWGO. u. geschl. sonnig. Loggia,Nähe Rann. Platz, geboten; suche
gleichw. 6-Zi. Wohnung in güt.
Zustande. Angeb. KI 6526 MNTZ.

im Zentrum, bis RM. 65 Mo-
natsmiete. Biete 3 Zim., Küche,
IKI., Paul-Berck-Str., Monats--
wiete RM. 48,60. Angebote W
2333 an N.

Biete in
schöne 3-Zimmerwohng. (Küche,
2 Kammern Bad und Balkon),
gleiche in Halle o. VUmg. Ang.
unt. 9371 a. d. Merseburger Zei-
tung, Merseburg.

Berlin

MiETGESVCHE.

Brasch-

jede

Halle (S.),

gesucht. ſtraße I. Ruf 210 84.
Junge Frau mit Lh-jährig. Kind

gesucht. sucht für mögl. bald möbl. oderA leeres Zimmer. Angebote unter

erb. u.

Junges Ehepaar sueht wögl.

Jg. Frau mit Kind sucht dringend

Berufstätiges Fräulein sucht für

Möhl. Zimmer von Schülerin ges
3 schöne leere Zimmer in gutem

alleinst. Frau ges. Auch Man-

Lagerraum,

Gutmöhl. Zimmer von Herrn sofort

Büro und Lagerräume m. Garage

Witwe sucht zwei. leere Zimmer.

Hiph-ing.

Für Gefolgschaftsmitgiſed (Zeich-

ab

s0 ort I möbl. Zimmer innetter Lage. Ang. R 2043 MNZ.

kl. Wohnung, bis 40, od. Teil-
wohnung oder 2 leere Zimmer.
Angebote Ra 100 an MNZ.
sofort oder später nettes möbl.
Zimmer m. Bettwäsche u. Koch-
gelegenheit Angeb. an Roscher
S Rooß, Bunawerke,. Schkopaàu.

Angebote Ra 5396 an MNZ.

Hause mit Küchenben. von j.
sardenwohnung angenehm. An-
gebote KI 6509 an MNZ.

mindestens 20 qw,trocken, zum VUnterstellen Von
Geräten uhd Akten sof. gesucht.
Landesbauamt Halle. Kuhnt-

tauscht geg. Knab.- od. Mädch.

Wohnung. Angeb. W 2414 MNZ.

Troli, Magdeburger Str. 20.

Burg- Theater

VERANSTALTUM GEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

bis 22 Uhr, 15. Vorstell. Breitag-
Stammk. B, „Maske in Blau“,
Gr. Operette V. Fred Raymond.

Sonnabend 19 bis 22.15 Uhr,
„Agrippina“ Oper von GeorgPFriedrich. Händel. ins Deutsche
übersetzt. und bearbeitet von
Hellmuth Christian- Wolf.

F. Philharmonisches Konzert Sonn
tag, den 9. Mai, vorm. 11 bis13. 15 Uhr Das Gewandhaus-
Orchester unter Leitung von
Prof. Herm. -Abendroth. Gluok,
Ouv. Iphigenie in Aulis; Thgod.
Berger, Malinconia (Erstaurfüh-
rung) und Rondino gäocoso;Schubert, Un vollendete Sinfonie;
Brahms, Symphonie Nr. 1, 6-
moll. Das Konzert ist ausver-Kauft! Die Konzertbesucher
Werden dringend gebeten, späte-stens 5 Minuten vor 11 nur die
Plätze einzunehmen. 11 Vhr
werden d. Saaltüren geschlossen.

Steintor-Vartets. Tägl. 19.30 Uhr
yom I. bis 15. Mai das herrliche
Maiprogramm auserles. Artistik.
Nachmittagsvorstellungen mitt-
wWochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr. Vor-
verkauf tägl. von 10 bis 20 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage im
voraus an d. Tageskasse. Karten
für Donnerstag u. Freitag noch
vorhanden.

Ufa Alte Promenade 3. Woehe!
„Fin Walzer mit Dir mit Tzzi
and. 2.00, 4.50, 7.40. Tgdl. über
14 J. zugel. Vorverkauf 11-12.

Ufa Alte Promenade, Sonnabend,
8. Mai, 12.00, u. Sonntag, 9, Mat,
10.45, die beiden letzt. Märchen-
film- Vorstellungen i. dies. Spiel-
zeit „Die Bremer Stadtmusſcan-
ten“, der Iust Kasperfülm DieMondlaterne“, „Huppenzauhber“ u.
den wunderbarx. Varbenfilm „Die
Wiesenzwerge“ Kind. ab 30 Pf.
Erwachs. ab 60 Pf. Vorverk. nur
Sonnabend u. Sonntag, 10-12.Veranstalt. Jugendfilm, Leipzig.

Ufa Ritterhaus. 3. Woche. „Altos
Herz wird wieder jung. RKin
Lustspielfilm m. Emil JFannings.
2.00, 4.50, 7.40. Jug. nicht zugelassen. Vorverkauf 11 12 Dr.

Ufa Riebeckplatz. 3. Woehe!
„Späte Tiebe m. Paula Wessely,
Attila Hörbiger. 2.00, 4.50, 7.40.
Jug. nicht zugel. Vorv. 11 12.CT. Lichtspiele Gr. Ulriehstrate 57.
2. Woche! „Sophienlund.“ 9gadl.
zugelassen. 2.20, 4.45, 7.40 Vhr.
Vorverkauf 11--12 Vhr.Schauhurg, Gr. Steinstrasse 27/28.
Heute: Menschen vom Varſete.“
Jedl. nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.30.
Voryerkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Leichte Kavallerie,“ 2.20, 4,50,
7.40. 9gdl. unt. 18 J. nicht zug.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Sonntag, 9. Mai, vorm. 10.30,Sondervorstell. „Seine Tochter
ist der Peter Jedl. zugelassen.Vorverk. ab Donnerstag 15 19.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Vorm. 10.80 Uhr und nachm.
2.00, 4.30, 6.50 Uhr. „Das lustige
Kleeblatt Vorverk. ab 11 Vhr.

Capitol, Lauehstädter Straße T a
Sonntag, 9. Mai, große Jugend-
vorstellung. „Leinen aus irland,
Vorverkauf ab beute 11 Uhr.

Ofi, Steinweg 12. Keute, Freitag,
bis Montag! Paula Wessely, P.
Petersen, Attila Hörbiger in d.
Da-Film „Heimkehr“, Jugenäl.
zugelass. Wochentags 4.45, 7 15,
sonntags 2.30, 4.45 und 7.15 Uhr.

7.30 Uhr. Igdl. ab-14 J. zugelass.

7.50 Uhr. Voryerkauf ab 4 Vhr.
18.45. „Allotria“

mit Reinz Rühmann, Ad. Wohl-brück, Jenny Jugo. Jugenäliche
haben keinen Zutritt.

W 2665 an MNZ. KRAFT. DURCH FREVDE
gesucht. Angeb. KI 6756 MNZ.

(4000 qm) sofort gesucht. An
gebote W 2684 an MNZ.

Zuschriften KI 6329 MNZ.
-Zimmer- Wohnung od. kl. Häus

Musiksehule
Volk musiziert,“ Sonnabend, den
8. Mat 19.30 Dhr. im Saale
Doxrotheenstraße 1. Mitwirkende
Sehüler, Lehrer, Treunde u. der
Ohor d. Musikschule. Bintr. frei

chen zu mieten gesucht. Angeb
W 2601 an MNZ. UNTERRICHTsucht sofort gutmöbl.Zimmer. Angeb. Ra 5175 MNZ.
och. 2 möbl. Zimmer mit Küchen-

Vfolinunterrieht su. Kl. 6532 MNZ.

benutzung in gut. Rause (Nahe
Kaserne Fliederweg) f. d. Zeit VERIOREN-- GEFUNDEN
V. 10. Mai bis 2. Juli kür meine
Frau mit 1- u. 2 ähr. Tochter
ges. Angebote W 2702 an ANZ.

ner) möbl. Zimmer für sof, ges
Angebote an Maschinenfabrik
A. Vondran, Halle-Büschdort,
Postamt 2, Schließfach 212.

20, Tragsitz 5, geg. T
Küchenwaage, Gardinen. Zahle
zu. Angebote Ra 5400 MNT.
(40), 2zus. 15, od. 2 P. ebens.
br. Wintersch. (39). 2us. 25.
geg. guterh. helle Videchssechuhe
(39 mit halbh. od. niedr. Abs.
Angebote unter M 1832 MNZ.

geg. schw. Filz- od. Stoffkappe.Zuschr. KI 6571 MNT.
42/44. 80, 8gesg,

Kindersportwagen, Kinderklapp-
stuhl; Wintermaütel. 42, 70,
geg. Kochtöpfe u. Bratpfanne.
Ang. M 1875 MNT.

D. Rad od. Nähmaschine.
zu. Angeb. Kl 6599 MNT.

Zahle

Wollpullover (42), Handarbeit,
30. Angeb. Ra 5222 MNZ.

Küchenbank od. Hocker. Zuschr.
Il 6636 ANZ.

helleren gesucht.
5220 an MNT.

eleg. 12, verk. oder
gegen Angeb,
Ra

80 es. Angeb. W 2677 MNZ.

25.
ständ.

Anrichte
38,10

TDampe

28.
Kürhe

Anrichte
58,

24, Staubsauger

Landwehrstraße

L. 60.,

3.

Biche,

Waschgefäße

tauscht gegen Sommerschuhe.
Angebote unt. KI 6490 an ANZ.

32,

Bettstellen 5-—30, Nachttische
6, U. 8, Aeck. u. runde Mar- smortische 28--40, Flurgarder.

Gondel 8, Sehreibtisch
m. Aufsatz 18. u. 24, ein.

Zinkabwäsche a
20.Serviertisch 12, Kom-moden 6-—18, e
Rollpult

Sehaukasten 18, Ianger Tisch
(Handbed.)

30 Frischauf-Möbelschutz VI.
9.40 u. 0,75 u. V. A.

21.

Angelruten (2) zu verkauf. 10,Märker, Flottwellstraße 17, I.
Anzug,

tauseht geg. Radio, auch defekt.
Angebote Ra 5452 an MNZ.

Bettstelle 10, Kommodenschrank
Vogelbauer 2,

30

Blumenständ. 6,Spiegel 5,--, Kü.-Wandbrett 5,

Landsberger Straße 5, J
Bettstelle,

matr. 10,--, 3 Reisekörbe 15.
Waschkorb 2, 2 Kisten 2 3

10.

15.Havm-Straße 7, II. links.Bücher, med. wissenschatftl., 80.
verk. od. tauscht geg. Unterhal-
tungsbücher. Ang. M 1925 ANZ

Rom. Skipka,

VERMISCHTES

G

Ofenbank

5teilige
95

Welehe Schneſcderin näht u. ändert

Schülern höh. Schule Kndet Auf-

Schneiderin f. sof. ges.

ummi Ahbhinder für Luftschutz
ummi-Armblätter sind eingetroff.
Gummi Bieder.

gebote Kl 6647 an MNZ.

bald Trauersachen? Angebote u.
Ri 2062 an MNZ.

nahme u. Lebevolle Betreuung.
Angebote M 1909 an MNZ.

Schmidt,
Halle, Artilleriestraße 74, part.

GESCHAFTE. EMPFEHLUNGEN P
verk. od-

Wasoh-

Kasten

Rudolf

Burnus nur für die „Sorgen-

lGst
schon
Ralbe. Arbeit beim Waschen und
Ersparnis an Waschmitteln und
Feuerung das iSieg über „Kohlenklau“ t

DHetektei und Auskunftel Beyrich
Greve, Halle Gaale), Tudwige 3

Wucherer-Straße 31.
Ermittlungen. Privatauskünfte.

kinder“! Küchenwäsche, Leip-
Wäsche, Berufskleidung, diese
arg Verschmutzten Stücke sind
die „Sorgenkinder“ der Haus-
frau am Waschtag. Dafür spart
sie. heute Burnus auf. Burnus

den schwierigen Schmutzbeim Vin weichen. Also

ist auch ein
Burnus, der Schmutzlöser

Ruf 344 25.

Gegründet 1888.

ärten nehme noch in Pflege. An- Lederhandschuhe,

Ahencſtasehe, silpern, Tuh. Sehlüs-
ssl, Brille usw., am 3. 5. gegen
22 Uhr auf dem Wege Stadt-
theater b. Steintor verl. Abzug.
geg. Bel. Berliner Str. 3a, V. 1.

Aktentasche m. Inh. Montag Die-
müätz bis Kirchnerstr. verl. Guteer für Radio. Angebote Ra 5388 MINZ. Ruf 291 40. Untersteſigeſegenheit Z. ten. Tievigstr, 5.et er et Sportschune (95), Draun, h geg. Tepnien, gutern. gesnent. Angeb. Wetten erntet Gelsti Zen-das Betriebsbüro einer chem. 5 Kl. 6525 an MN7 G ſcli 3 pelinstr. --Albrechtfstr. verl. Geg.Fabrik ges. Zielbewußte Herren n aueh e Angebote Teppiche éenten, 34, und Näh Wann ren terten ne on Bel. abzg. Albrechtstr. 35, II. 7,

roigei t wandfret kest. a 5376 MNZ. an Aume zur Unter ngung on 35 W 5 ran e e mit Schreibmaschine od. Reiseschreib- e e e de Angebote u. AMspeln. Aeobots V. i n e Kann an
Lebensl. Zeugnisabschr. Tichtb. maschine ges., biete Radio 60, Ecke Wörmlitzer Str., Nähe Zei-u. Angabe des bish. Gehaltes u. Angebote Ra 5374 N. VERKAVFE VERMIEFTUNGEN tungsstand, verl. Gegen Bel. ab-M 779 durch Apzeigen- Vermitt. Schreibhmaschine, Smith Premier, T zug. b. Brahdt, Röpziger Str. 10 IDankhoft. Schwetschkestrabe 1. 100 gegen Radio (auch Zu Feſte Moren s 3-zim.- Wohn. (teilmöbl.), Küchen- Glacéhandschuhe, dunkelblau, am

Buchhalter od. Buchhalterin stun- zahlung zu tauschen. NMoltke- „Mshbelt Rohrstühle (Sitze bonutaung. Bad (Alprechtetraße), 5. Zwischen Siebelwerke ung
den weise Kleingewerbi. Betrieb ſtrabe I0. T. Uns henen er a hen efort u verm. Klietel Mötaen r ne Waregesucht. Angeb. W. 2679 MNZ. Sporftwagen, evtl. mit Pußsack. Platte i h r T besch. 120. Angeb. M 1940 N. an Voigt, Am Kirehtor 28a, III.

Stenotypist(in) für Heimarbeit mit 40, Kinderklappstuhl (Leder) 5 I Siege e 3 Handwagen, kleiner, mit Benzin-
kanne abhandengekommen. Wie-
derbringer erhält Belohnung.
Otto-Kitfner-Straßbe 77.

bei Gummi-Bieder. L.-Handschuhe, Reileck--Branden-
burger Str. Dienstag Verlgren.
Abzugeb. Brandenburger Str. 11.

helle, Montag
14.30 Uhr Straßenbahnl. 3 ver
Kegen Belohnung abzugeben.
Daeneke. Pfännerhöhe 69, T.
Paar Herren-Lederhangdschunhe,

dunkelgrau, m. Stricktutter, aut
dem Wege EBing. Waldkater bis
Heeeresnachrichtenschule (Harz-
Klubsties) v. Soldaten verloren.
Gegen Belohn. bitte Nachrient.
Ruf 298 05 oder 344 10.
eitsehe, schw. Stock, weiß. Riem.,
Güterbahnhof Hauptbahnhot
gexloren. Belohng. W. Oehbring,
Landsberger Str. 65, Ruf 325 26.

Puppenwagen-Decke, bronze., m.
Blumen, Karfreſtag geg. 9 Vhr
Landrain--Gaubstr. ver Abzug.
geg. Belohnung MNZ, Mühlweg

BRoller gef. W. Steinbach- Str. 44 T
Silherne Taschenunr Aſttwochabd.

Hauptpost Roßplatz Wasser-
turm Dessauer Brücke verlor
Ges. Belohn. abzugeben. Stolze-
ſtraße 13 (a. Gertraudenfriedh.).

Schlüsselhund Beyschlagstr., Keke
Pfännerhöhe Mitty. verl. Gegen
Bol. abz. Jakobs, Streiberstr. 1 I
Sehlüssel an der Krosigkstr. am
Zigeunerlager verloren Gegen
Belohnung abzugeben I. Gosen-
ſtraße 8, Kittelmann,

Waldmüller, AIb. Matterstock u.

dien v. Joh. Strauß Anf. 5 und

5.30 u.

4

Wwe.

V
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